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Termine
2.-4. Februar 2024 - Bremen Classic Motorshow
Auch in 2024 wird der NSU/Wankel-Spider-Club wieder bei der Bremen Classic Mo-
torshow auf einem ACI-Gemeinschaftsstand present sein.. Standhelfer melden sich 
bitte bei unserem E-Teilewart Uwe Vanester.

2. März 2024 - Werkstatt-Tag in Tübingen-Hirschau
Wie schon in den Vorjahren findet Anfang des Jahres wieder ein Technik- und Ersatz-
teiletag in Tübingen statt. Unser Clubmitglied Paul Güntert konnte erneut als Technik-
spezialist gewonnen werden, um allerlei Tipps und Tricks zur Wartung und Reparatur 
Preis zu geben. Infos zum Ablauf der Veranstaltung finden Sie auf unserer Homepage 
unter www.wankel-spider.de.

3.-7. April 2024 - Techno Classica Essen
Auch auf der Weltmesse für Oldtimer in Essen wird der NSU/Wankel-Spider-Club 
auf dem ACI-Gemeinschaftsstand sein wunderschönes Cabrio ausstellen. Helfer mel-
den sich bitte bei Reinhard Langer.

25.-28. April 2024 - Retro Classics Stuttgart
Auf der Retro Classics in Stuttgart wird der NSU/Wankel-Spider-Club mit einem ei-
genen Stand vertreten sein. Highlight wird auch in 2024 wieder der Rennfahrer-
stammtisch am Freitag Nachmittag sein. Standhelfer melden sich bitte bei unserem 
Vorsitzenden Ulrich Latus.

9. - 12. Mai 2024 - Frühjahrstreffen in Neukirch/Eifel
Ein ganz besonderes Highlight im Jahr 2024 wird unser Frühjahrstreffen in Neukirch. 
Es erwarten uns dort wunderschöne Ausfahrten und ein ganz besonderes Programm. 
Ausgerichtet wird das Treffen von Werner Keul, der sich auf zahlreiche Anmeldungen 
freut. Weitere Informationen zu dem Treffen finden Sie auf Seite 49 dieses Club-Jour-
nals.

24.-26. Mai 2024 - Nürburgring Classic 2024
Nürburgring Classic 2024 mit Audi Club International Silberschild-Revival Sonderlauf 
am Sonntag, den 26 Mai 2024. Weitere Infos auf unserer Homepage..

7.-9. Juni 2024 - Klassikwelt Bodensee Friedrichshafen
Die letzte Messe 2024 mit Beteiligung des NSU/Wankel-Spider-Club ist die Klassik-
welt Bodensee in Friedrichshafen. Auch hier stellen wir den Spider auf dem ACI-Ge-
meinschaftsstand aus. 

6. - 9. Juni 2024 - Int. NSU-Treffen in Fieberbrunn, Österreich
Viele Informationen zum 42. Internationalen NSU-Treffen befinden sich auf unserer 
Homepage: www.wankel-spider.de

3.-6. Oktober 2024 - Herbsttreffen in Ulm
Das Herbsttreffen 2024 wird von unseren Club-Mitgliedern Claudia und Günter 
Neumann in Ulm ausgerichtet.



Vor 60 Jahren präsentiert Porsche ein neues Sportwagenmo-
dell, den Typ 901, später 911. Mercedes Benz präsentiert 
gleichzeitig bei der Internationalen Automobilausstellung den 
Mercedes 600, ein luxuriöses Fahrzeug der Superlative. Doch 
der Star auf der IAA und eine absolute Sensation ist das erste 
Fahrzeug der Welt mit einem Wankelmotor, der NSU/WAN-
KEL-SPIDER. Die Fachwelt überschlägt sich mit voller Eupho-
rie ob des Wundermotors im hübschen Karosseriekleid auf 
der Basis eines Entwurfs vom Karosseriedesigner Betrone. 
Doch bis der Wankelspider in Serienproduktion gehen sollte, 
dauerte es noch ein gutes Jahr, in dem zwar viele Schwach-
punkte ausgeräumt werden konnten, trotzdem ging der Spi-
der ohne ausreichende Erprobung durch das NSU-Werk in 
Produktion und gelangte somit in die Hände der stolzen 
Fahrzeugbesitzer, wohl wissend, dass sie als „Versuchsfahrer“ 
einer neuen Technik-Generation auserkoren waren. 
Der erste serienmäßig produzierte Wankelspider wurde im 
NSU-Werk unter den Mitarbeitern verlost. Dieses Fahrzeug 
existiert heute noch im Besitz von Clubmitglied Siegfried 
Göge und wurde von ihm für einen doch sehr positiven Be-
richt zum Spider Jubiläum den Journalisten der Motor Klassik 
zur Verfügung gestellt. Auch in der anderen großen Zeitschrift 
für historische Automobile, der Oldtimer Markt, erschien im 
Spätsommer ein ausführlicher und ebenfalls sehr positiver 
Bericht zum 60-jährigen Jubiläum des Wankelspider, wofür 
Uwe und Jutta Vanester ihren schönen Spider zur Verfügung 
stellten. In beiden Berichten wird die Pionierarbeit der Firma 
NSU mit dem Wandel von der größten deutschen Zweiradfa-
brik zum Automobilhersteller gewürdigt. 
Dabei ist dieses 60 jährige Spider-Jubiläum vom Alter her ge-
sehen, erst ein Jubiläum im letzten Drittel der Firmenge-
schichte, die vor 150 Jahren als Hersteller von Strickmaschi-
nen begonnen hat. In dieser langen Firmengeschichte gab es 
immer wieder große Herausforderungen, mit der Entschei-
dung zu Zeiten des Hochrades mit der Produktion von Fahr-
rädern zu beginnen, auch weil die Nachfrage nach Strickma-
schinen in den 90er Jahren des 18. Jahrhunderts nachgelassen 
hatte. Kurz nach der Jahrhundertwende erkannte NSU, dass 
die Motorisierung der Zweiräder die Zukunft bedeutet und 
stieg erfolgreich als erster Hersteller in Deutschland in die 

Motorradproduktion ein. Bald folgten Automobile, die eben-
falls zu Anfang der 1900 er Jahre in die Produktionspalette 
aufgenommen wurden. Nach dem zweiten Weltkrieg wurde 
mit der Motorradfabrikation weiter gemacht. Dabei erkannte 
NSU sehr bald, dass sportliche Erfolge auch zu einer höheren 
Nachfrage an Fahrzeugen führt. Zahlreiche Motorrad-Welt-
rekorde zeigten die Leistungsfähigkeit der NSU-Motorräder. 
Mit der Wirtschaftswunder-Zeit wuchsen die Ansprüche der 
Bürgerinnen und Bürger. Anstatt der millionenfach gebauten 
Quickly für die erste Mobilität der Nachkriegsjahre, wurden 
nun Automobile gefragt. NSU ist im Gegensatz zu vielen an-
deren Zweiradfabriken im Jahr 1958 erfolgreich der Wandel 
mit der Entwicklung und Produktion des NSU Prinz zum Au-
tomobilhersteller geglückt. 
Nicht scheu vor Innovation und voller Entwicklungseuphorie 
wagte sich NSU dann auch an die Entwicklung von Wankel-
motoren, wobei die hervorragenden Techniker unter der Fe-
derführung von Entwicklungschef Walter Froede und des ge-
nialen Konstrukteurs Hanns-Dieter Paschke mit der kinema-
tischen Umkehr des wankelschen Drehkolbenmotors den 
Kreiskolbenmotor System NSU-WANKELzu einem zukufts-
tauglichen Aggregat entwickelten. 

Doch damit gab sich die Firma NSU die nebenher im Jahr 
den Sportprinz und anschließend den schon zum „Familien-
auto“ tendierenden Prinz 4 präsentierte nicht zufrieden. 
Gleichzeitig wurde ein luftgekühlter 4-Zylinder Reihenmotor 
mit dem neuen NSU 1000 entwickelt, aus dem später die le-
gendären NSU TT Automobile entwachsen sollten. Das min-
derte jedoch nicht den Drang, das Kreiskolbenaggregat, als 
die Antriebstechnologie der Zukunft, mit dem 2-Scheiben 
Wankelmotor für den NSU RO 80 parallel zu entwickeln. Mit 
dieser futuristischen und der damaligen KFZ-Entwicklung um 
Jahre vorauseilenden Konstruktion, samt Kür zum AUTO-
MOBIL des Jahres 1967, wollte NSU auch in den lukrativen 
Markt der Mittelklassefahrzeuge einsteigen. Jedoch waren 
diese enormen Entwicklungsschritte und die im NSU-Werk 
zu geringen Fabrikationsmöglichkeiten wohl doch des Guten 
zu viel und die Firma musste im Jahr 1969 mit dem VW-Kon-
zern fusionieren. Auch das Werkstätten-Netz konnte mit der 
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rasanten und technisch sehr innovativen Entwicklung nicht 
immer mithalten, wurden doch zehn Jahre vor dem RO 80 
noch Quickly´s und Motorräder repariert. 
Diese Fusion war sicherlich auch für VW ein Glücksfall, konn-
te doch die auf die veraltete Boxermotoren-Technologie im 
„Käferkleid“ versteifte Firma durch die Innovationskraft von 
NSU rasch konkurrenzfähige Fahrzeuge bauen. Ebenso wie 
die in den 60er Jahren von VW übernommene AUTO – Uni-
on, die von 1969 unter dem Namen AUDI – NSU mit den 
beiden ehemaligen selbstständigen Firmen die Erfolgsge-
schichte der Firma AUDI begründeten.

Das stolze 150– jährige Jubiläum von NSU konnte somit 
ebenfalls in diesem Jahr der Jubiläen gefeiert werden. Zu den 
einzelnen Jubiläumsveranstaltungen sind in diesem Spider-
journal zahlreiche Berichte enthalten. 

In der „neuen Zeitrechnung nach Corona“ konnte auch un-
ser Clubleben wieder ungetrübt stattfinden. An den Clubtref-
fen im Frühjahr in Bremen und im Herbst in Oberfranken 
nahmen zahlreiche Clubmitglieder teil und konnten bei ge-
meinsamen Ausfahrten durch herrliche Landschaften und 
spannende Besuche bei verschiedenen Attraktionen und an 
geschichtsträchtigen Orten das gemeinsame Clubleben ge-
nießen. Auch bei den Oldtimermessen in Bremen, Essen, 
Stuttgart und Friedrichshafen konnte dank tollem Engage-
ment unserer Mitglieder der NSU/WANKEL-SPIDER-CLUB 
Präsenz zeigen und somit auch das Interesse auf unsere schö-
nen Fahrzeuge und unser Clubleben lenken.
Ich wünsche Ihnen, liebe Clubmitglieder und Freude unseres 
Clubs viel Vergnügen bei der Lektüre des neuen Spiderjour-
nals.

Ihr Ulrich Latus, 1. Vorsitzender 

IAA Frankfurt 1963

Messe Amsterdam 1964

Messe Kopenhagen 1964
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Dieser Slogan wurde zwar erst zu Zeiten des NSU RO 80 
kreiert, kann aber im Rückblick auf die 150jährige Firmenge-
schichte der Firma NSU ganz an den Anfang gesetzt werden.

Im Jahr 1873 gründeten Christian Schmidt und Heinrich Stoll 
in Riedlingen an der Donau eine mechanische Werkstätte für 
Strickmaschinen. Im Jahr 1880 übersiedelt Christian Schmidt 
samt neun Mann Belegschaft nach Neckarsulm in die ehema-
lige Brunner´sche Säge-und Gipsmühle an der Sulm, um mit 
seinem Schwager Gottlob Banzhaf ab 1984 schon als AG 
Strickmaschinen zu produzieren. Die durch Schutzzölle nach-
lassende Nachfrage an Strickmaschinen und die Begeisterung 
des Hochradfahrers Banzhaf lenkt die Aufmerksamkeit von 
NSU auf Fahrräder. Im Jahr 1886 wird das Germania-Hoch-
rad mit Komponenten aus englischer Fertigung hergestellt. 
Jedoch stellt sich das Hochrad als gefährlich heraus und in 
England werden ab 1884 niedrigere und damit ungefährliche-
re Fahrräder hergestellt. Im Jahr 1888 kommt das NSU Fahr-
radmodell „Pfeil“ auf den Markt und damit der innovative 
Weg als Fahrradhersteller weiter beschritten. Erste Begeg-
nungen mit dem Automobil gibt es bereits 1889 / 1890 in 
dem NSU das Chassis für das erste Vierrad-Automobil der 
Welt entwickelt, schon mit Achsschenkellenkung, und an die 
Firma Daimler in Stuttgart liefert. Weiterhin werden Fahrrä-
der gebaut und dazu auch innovative Komponenten, wie Ku-
gelpedale, Radnaben, spezielle Schaltungen und Freilaufnaben 
entwickelt. Um die Jahrhundertwende kommen Motorräder 
auf. NSU entwickelt das erste Motorrad, das im Jahr 1901 als 
NSU-Pfeil zum Verkauf angeboten wird und ist damit erste 
Deutsche Motorradfabrik. Neben der erfolgreichen Fahrrad- 
und Motorradproduktion wagt man sich bei NSU nun auch 
an die aufkommenden Automobile und baut im Jahr 1904 ein 
Motordreirad, welches mit wechselbarem Aufbau als Lasten-
fahrzeug und Personenautomobil genutzt werden kann. Ein 
Jahr später wird das erste vierrädrige Automobil produziert, 
welches jedoch noch nicht den Durchbruch bringt. Mit einem 
Lizenzbau im Jahr 1905 als Automobilhersteller präsent, wer-
den auch hier schnell eigene Konstruktionen mit eigenen 

Motoren entwickelt und im Jahr 1906 das NSU Modell 6/10 
auf den Markt gebracht.
Die Innovation geht sowohl bei den Fahrrädern, als auch bei 
den Motorrädern und den Automobilen weiter, bis der erste 
Weltkrieg einen harten Einschnitt in der Firmengeschichte 
bedeutete und NSU nur noch Fahrzeuge für die Rüstung her-
stellen darf. Nach dem Krieg wurde die Produktion schnell 
wieder aufgenommen, bis es durch die Weltwirtschaftskriese 
kommt die Firma NSU, die auch erfolgreich zweirädrige und 
vierrädrige Rennfahrzeuge herstellt, in erhebliche finanzielle 
Schwierigkeiten. Die Automobilsparte muss an die Fiat AG 
verkauft werden. Jedoch schafft es NSU gegen zahlreichen 
Mitkonkurrenten diese schweren Zeiten als Fahrrad- und 
Motorradfabrik zu überstehen.
Im Jahr 1932 baut NSU nach ersten Prototypen der Fa. Zün-
dapp die Prototypen des von Ferdinand Porsche entwickel-
ten Volkswagen, den späteren VW Käfer.
Nach dem verheerenden 2 Weltkrieg, bei dem die NSU-Wer-
ke in Neckarsulm als Zulieferer und Produzent von Rüs-
tungsgütern, wie dem NSU Kettengrad, durch Fliegerangriffe 
erheblich beschädigt werden, beginnt man bei NSU schon im 
Jahr 1946 unter der Obhut der Amerikanischen Besatzung 
mit der Produktion von Fahrrädern und Motorrädern. Es 
werden neben dem Bau von Zweirädern aus der Vorkriegs-
entwicklung innovative Motorräder entwickelt und gebaut, 
deren Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit mit zahlreichen 
Motorsporterfolgen belegt werden können. Bei NSU erkennt 
man schnell, dass sich die Bevölkerung mit dem wirtschaftli-
chen Aufschwung auch nach Mobilisierung sehnt. Mit dem 
NSU Quickly entwickelte NSU ein erschwingliches Moped, 
das auch mit geschickter Werbung, wie dem Slogan “nie mehr 
laufen, Quickly kaufen“ einen unvorstellbaren Siegeszug mit 
über 1,4 Millionen produzierten Exemplaren erleben sollte. 
Die innovativen NSU-Konstrukteure entwickelten neben 
Roller und Motorrad-Modellen, wie Fox, Lambretta, Lux, 
Konsul, Max, und Prima, auch sehr leistungsfähige Rennmoto-
ren, die zu zigfachen Siegen und Weltrekorden, ja sogar Ge-
schwindigkeitsweltrekorden mit atemberaubenden Kon-

150 Jahre NSU

Vorsprung durch Technik
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struktionen, wie den „Baum´schen Liegestuhl“ führen. Mit 
dem „Wirtschaftswunder“ stiegen aber auch die Ansprüche 
und Bedürfnisse der Bevölkerung. Auch hier schaffte NSU er-
folgreich die Transformation mit dem NSU Prinz im Jahr 1958 
und dadurch den Einstig in den Markt der Automobilherstel-
ler. Dabei zeigt NSU einmal mehr, dass man vor Innovationen 
und technischen Herausforderungen nicht zurückschreckt. 
So lassen sich die Techniker um Dr. Walter Froede auch von 
der Idee von Felix Wankel überzeugen einen Motor zu entwi-
ckeln, der ähnlich einer Turbine ohne auf- und ab laufende 
Kolben aus einer Drehbewegung einen Viertakt-Verbren-
nungsmotor erzeugt. Bereits drei Jahre, nachdem Wankel 
überhaupt die Theorie des Motors ersonnen hat und sich zu-
sammen mit den NSU-Konstrukteuren an die Umsetzung 
macht, läuft im Jahr 1957 auf den Prüfständen von NSU der 
erste Wankelmotor, jedoch noch als hoch kompliziertet 
Drehkolbenmotor. Den Konstrukteuren Froede und Paschke 
gelingt es durch eine kinematische Umkehr den Motor we-
sentlich einfacher und beherrschbarer zu gestalten. Im Jahr 
1958 läuft der erste NSU/WANKEL-MOTOR auf einem 
Prüfstand der Technischen Entwicklung TES bei NSU, was ei-
ne Weltsensation bedeutet. Dass es dabei erheblicher Ent-
wicklungsarbeit bedurfte kann man sich vorstellen, wenn man 
nur bedenkt, dass von der Geometrie der Trochoide und de-
ren Fassungsvolumen über die Frage nach Treibstoff-Befül-
lung, Zündung, Abgasableitung Kühlung und Schmierung na-
hezu alles neu erfunden und entwickelt werden musste. Dass 
hier von der doch relativ kleinen Firma neben der Entwick-
lung und dem Bau weiterer Automobile mit Hubklobenmo-
tor, wie dem Sportprinz, dem Prinz 4 und dem mit einem 
4-Zylinder-Motor ausgestatteten NSU 1000 bereits im Jahr 
1963 das erste serienmäßige Automobil der Welt, der NSU/
WANKEL SPIDER präsentiert werden kann, klingt im Nach-
hinein unvorstellbar. Doch dem Tatendrang nicht genug, will 
NSU mit dem RO 80 auch in die Oberklasse des Automobil-
baus aufsteigen. Völlig aus dem Nichts wird nicht nur ein 
Zweischeiben-Wankelmotor, sondern ein sensationelles 
Fahrzeug entwickelt, das seiner Zeit in Technik und Design 
um viele Jahre voraus ist und zu dem mehr als gerechtfertig-
ten Werbespruch „Vorsprung durch Technik“ führt. Im Jahr 
1969 wird NSU vom NSU-Konzern übernommen und mit 
der AUDI-AG in Ingolstadt zusammengeführt. Von nun an 
hießt es bei AUDI-NSU Vorsprung durch Technik und die bei-
den Firmen verhelfen dem Mutterkonzern nicht nur zum 
Überleben, sondern sind bis heute das Aushängeschild und 
Flaggschiff des VW-Konzerns. 

NSU 201Z

NSU Delphin III

NSU Prinz I

NSU Prinz 1000
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Mit drei völlig verschiedenen Jubiläumsveranstaltungen wur-
de unter Beteiligung des NSU/WANKEL-SPIDER CLUBS das 
150jährige NSU-Jubiläum gefeiert. 

Unter dem Motto, zurück zu den Wurzeln und Anfängen for-
mierte sich eine kleine und wackere Gruppe in der Geburts-
stadt der Firma von Christian Schmidt und Heinrich Stoll, im 
oberschwäbischen Riedlingen an der Donau. Dort begannen 
die Firmengründer im Jahr 1873 mit der mechanischen Ferti-
gung von Strickmaschinen, ehe sich die Wege der beiden Me-
chaniker trennten und Christian Schmidt die Firma nach Ne-
ckarsulm verlegte.

Am Ursprungsort fand sich eine breite Palette von NSU 
Zweirädern und Automobilen ein um, sich gemeinsam mit ei-
ner Fahrt über die Schwäbische Alb und dann entlang des 
Neckars bis nach Neckarsulm aufzumachen. Eindrucksvoll 
präsentierten sich die NSU-Fahrzeuge und natürlich auch de-
ren Fahrerinnen und Fahrer am Zielort auf der Piazza vor 
dem AUDI-FORUM. Die gemeinsame Aktion verschiedener 
NSU-Clubs sorgte für viel Begeisterung und Aufmerksamkeit 
und läutete somit das Jahr der Jubiläen ein. 

150 Jahre NSU

Jubiläumsveranstaltungen zur 150-Jahre-Feier

150 Jahre NSU - gemeinsam sind wir stark

NSU Prinz 3 vor und nach einer Restaurierung
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Die Motorworld Böblingen griff ebenfalls das Thema 150 
Jahre NSU auf und lud alle NSU-Fahrer Anfang August zum 
jährlich stattfindenden H-Kennzeichen-Treff ein. Eigentlich 
wollte ich nur kurz nachfragen, wie sich die Event-Leute der 
Motorworld die auf einem interessant gestaltenten Plakat an-
gekündigte Veranstaltung vorstellen. Und wie immer: aus dem 
kleinen Finger wurde die ganze Hand…. Die Event-Leute um 
Julian Reichelt waren trotz Blickkontakt zum Mercedes-
Werk in Sindelfingen und den sonst an PS nur so strotzenden 
Fahrzeugen in der Motorworld absolut begeistert von den 
NSU Fahrzeugen. Um der Fahrzeugpräsentation einen or-
dentlichen Rahmen zu gewähren, wurde vorgeschlagen, eine 
Reihe von Fahrzeugen in der rund 1000 m² großen „Legen-
denhalle“ auszustellen. Dass auf so eine große Fläche auch 
sehr viel kleine NSU´s passen war mir schnell bewusst und 
so wurde gemeinsam mit Ingrid Ohlhausen vom NSU-Prinz-
Club-Schwaben die Werbetrommel gerührt. Was dabei in 
kurzer Zeit zusammengekommen ist, war beeindruckend und 
zeigte einmal mehr, wie viel Freude wir NSU-Verrückten 
doch haben. So konnte eine sehr breite Palette an NSU-Fahr-
zeugen vom Fahrrad über verschiedene Motorradtypen, NSU 
PRINZ, NSU TT, WANKELSPIDER, Prototypenrennwagen 
und auch vielen RO 80 präsentiert werden.

Spontan erklärten sich viele NSU-Freunde aus vielen NSU 
Clubs und dem RO 80 Club bereit mitzuhelfen und legten 
Hand an. Zusätzlich zu der Fahrzeugpräsentation in der Le-
gendenhalle wurden auch im Außenbereich vor der Halle 
zahlreiche verschieden NSU-Fahrzeuge präsentiert und lock-
te dadurch trotz schlechtem Wetter zahlreiche Besucher an, 
welche oft die Marke NSU nur flüchtig kannten und sich 
sichtlich begeistert und beeindruckt waren.

Roller und Motorräder

Auch die Göste kamen auf NSU

NSU Fahrräder

4-Zylinder Fahrzeuge im Corvair-LookHeißer NSU TT
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NSU-Fantag Neckarsulm

Den Abschluss der Jubiläumsveranstaltungen bildete der 
NSU-Fantag am 3. September- Wochenende, zu dem das AU-
DI-Werk Neckarsulm und die AUDI TRADITION eingeladen 
hatten. Im Vorfeld wurde von vielen NSU Freunden immer 
wieder bedauert, dass es nicht wie vor 25 Jahren ein großes 
NSU-Treffen mit Festzelt und allem Drumherum geben soll-
te. Auch die Rolle der Stadt Neckarsulm, welche diesmal 
nicht mit großem Aufwand, wie Festzelt und Festplatz, das Ju-
biläum ihres wichtigsten Unternehmens feiern wollte, stieß 
teilweise auf etwas Enttäuschung. Die Vorbereitungen zum 
150 jährigen Firmenjubiläum gestaltete sich somit anfangs et-
was holprig. Mit einem guten Schlußsspurt durch viel Engage-
ment von AUDI Tradition sollte es dann aber doch ein toller 
Festtag, oder wie Audi es nannte, ein Fantag werden. Das 
städtische Zweirad- und NSU-Museum erstellte eine Sonder-
ausstellung mit NSU-Motorrädern und hatte dazu noch zu 
interessanten Vorträgen und der Präsentation von histori-
schen Rennmotorrädern eingeladen. Die Urenkelin des Fir-
mendirektors Fritz Gehr, Susanne Schartel, nahm die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer bei der Lesung ihres Buchs mit in eine 
spannende Vergangenheit um das Liebespaar Hilde, die Toch-
ter des Fabrikdirektors Gehr, und somit ihre Großmutter, 
und dem englischen Motorradrennfahrer Tomy Bullus.
Im AUDI-FORUM präsentierte AUDI hervorragend arran-
giert zahlreiche NSU-Fahrzeuge, darunter auch sehr frühe 
NSU-Automobile und Motorräder, bis zum neusten NSU-
Fahrzeug, welches als Konzeptstudie von den Auszubildenden 
der AUDI geschaffen wurde. Mehrer Talkrunden, darunter 
auch der Werksleiter Fred Schulze und stellvertretender Bür-
germeister von Neckarsulm, gaben Einblicke in die lange und 
oft auch schwierige Geschichte von NSU samt der Verknüp-
fung mit der Stadt.
Der große Außenbereich vor dem AUDI-Forum war kom-
plett für die Präsentation von NSU-Fahrzeugen reserviert, 
welche bei herrlichem Wetter nur so blitzten und blinkten. 
Eine Auswahl von verschiedenen NSU-Fahrzeugen wurden in 
zwei Talkrunden vorgestellt. Dabei war das Augenmerk auf 
Zweirad- und Vierrad-Fahrzeugen, vom Fahrrad über das 
Quickly bis zum RO 80 und dem letzten noch rein von der 
Fa. NSU entwickelten Fahrzeug, den K 70. 
Auch hier waren wieder viele NSU-Freunde bereit, ihre Fahr-
zeuge den zahlreichen Besuchern zu präsentieren und bei 
den Talkrunden auch über sich und ihre Fahrzeuge etwas 
preiszugeben. 
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Es ist so weit! Das erste serienmäße Automobil mit 
NSU-Wankel-Kreiskolbenmotor ist da: der NSU-
Wankel-Spider

So der Text an den „sehr geehrten Herrn Redakteur“ in ei-
ner Pressemappe, vom „nsu-pressedienst“ als Veröffentli-
chung der NSU Motorenwerke AG.
Sperrfrist war der 11. September 1963, ab welcher die NSU-
Presseabteilung die Veröffentlichungen über das neue Fahr-
zeug zur internationalen Automobilmesse IAA in Frankfurt a. 
M. freigegeben hatte. 
Auf der IAA wurde der sehnsüchtig von der Fachwelt und 

dem automobilbegeisterten Publikum erwartete NSU/
WANKEL-SPIDER als Sensation gefeiert. Die ganze Welt 
blickte auf den kleinen Wagen mit der futuristischen An-
triebstechnologie, von der man glaubte, dass sie den her-
kömmlichen Hubkolbenmotoren so weit überlegen sei, dass 
in Zukunft nahezu alle Automobile mit einem Kreiskolben-
motor angetrieben werden.

Wie auf dem Foto zu erkennen, waren die Fachleute, wie hier 
die Vorstandschaft der Daimler-Benz AG begeistert und 
höchst interessiert an dem von NSU entwickelten „Wunder-
motor“.

60 Jahre

NSU/Wankel-Spider
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Medien in aller Welt berichteten über das „Wunderauto. So 
schrieb die Motorrundschau unter der Überschrift: Der 
NSU-Wankel-Spider (anfangs noch in Schreibweise mit Bin-
destrich) unter der Lupe: 
Eine der wesentlichen Überraschungen auf der IAA ist das 
erste Produkt langjähriger Forschungs- und Versuchsarbeit 
auf dem Gebiete der Kreiskolbenmotoren zum Antrieb von 
Kraftfahrzeugen im NSU-Spyder Hier in Schreibweise mit 
„y“. Und weiter wird im zweiseitigen Bericht geschrieben: 

Jetzt hat NSU den entscheidenden Schritt, den Kreiskolben-
motor auch als Antriebsaggregat für Automobile serienreif zu 
erklären gewagt und muss beweisen, dass dem so ist. 
Bis zur Serieneinführung sollte es deshalb auch noch ein Jahr 
dauern, bis dann im Herbst 1964 zur stolzen Präsentation 
des ersten Serien-Spiders vor den Augen der NSU-Mitarbei-
ter in Neckarsulm erfolgte und der erste vom Band gelaufe-
nen Spider unter der Belegschaft verlost wurde. 

Vorserien-Spider auf dem IAA-Messestand. Die Antriebseinheit mit dem „Wundermotor“ wurde eindrucksvoll präsentiert.

Herbst 1964: Präsentation des ersten Serien-Spiders vor den Augen der NSU-Mit-
arbeiter in Neckarsulm

Bei der Antriebseinheit auf dem Messestand ist zu erkennen, dass der Motor 
noch weit entfernt war vom späteren Serienmotor. Was unter anderem an der 
falsch platzierten Wasserpumpe und der Auspuffanlage zu erkennen ist.
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Aufgrund des Jubiläums 150 Jahre NSU gibt es eine Neauflage des Buchs „Die NSU-Story von Peter Schneider. Es beinhaltet 
alle Autos und Motorräder aus Neckarsulm inkl. der Geschichte und Modellchronik mit allen Daten und Fakten.

Das Buch hat 720 Abbildungen auf 416 Seiten und ist in jedem Buchhandel erhältlich.

ISBN: 978-3-613-04546-0

Preis: 69,- Euro
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Eine ideale Location direkt an der Weser haben Jutta und 
Uwe Vanester für das Frühjahrstreffen ausgewählt. Ergänzt 
wurde dieses noch durch traumhaftes Wetter, so dass die Spi-
der-Freunde ein wunderschönes Wochenende im Hotel 
Bootshaus in Achim (bei Bremen) erleben durften.
Für Frühanreisende begann das Treffen schon mit dem ersten 
Highlight, dem Besuch bei Mercedes Benz / AMG in Bremen. 
Hier konnten bei einer Führung die Produktion und Entwick-
lung des neuen Mercedes SL bestaunt werden. Aber ein Auto, 
insbesondere einen Sportwagen, nur anzuschauen ist zwar 
interessant, spannend wird es jedoch erst, wenn man den 

Motor hört, das Auto fährt und man es fühlt. Daher hatten 
die Spider-Freunde die Möglichkeit auf der Mercedes-Test-
strecke im SL, mit hoher Motorisierung, mitzufahren. Ein un-
beschreibliches Erlebnis, dass auch noch die Benzingespräche 
beim Abendessen prägte.
Am Samstag führte die wunderschöne Ausfahrt zum Wolf-
center in Dörverden. Das Wolfcenter ist ein etwa 5,2 Hektar 
großer Zoo, der 2010 eröffnet wurde. Im Außenbereich be-
finden sich fünf Wolfsgehege, in denen mehrere Wölfe leben 
und zusätzliche Gehege für Alpakas, Ziegen und Präriehunde. 
Vier der Wolfsgehege verfügen über eine Beobachtungsplatt-

Frühjahrstreffen 2023

im Hotel Bootshaus in Achim

Alte Tankstelle mit Borgward-Werkstatt und Museum
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form. 
Die Idee zum Aufbau des Wolfcenters kam dem Betreiber-
ehepaar im Jahr 2005 auf einer Reise in Kanada, wo sie ein 
ähnliches Wolfcenter besuchten. Das Wolfcenter will der Be-
völkerung den in Deutschland spätestens seit Beginn des 20. 
Jahrhunderts ausgerotteten und seit den 1990er Jahren wie-
der einwandernden Wolf, der heute unter Schutz steht, nä-
herbringen.
Bei einer sehr interessanten Führung mit Schaufütterng wur-
den die Spider-Freunde umfassend über das Verhalten, die so-
zialen Strukturen, den Lebensraum und der Jagd und den 

Schutz von Wölfen informiert. Hierbei wurden auch kritische 
fragen souverän und mit sehr viel Sachverstand beantwortet. 
Nach einem leckeren Mittagessen führte die Ausfahrt weiter 
nach Bruchhausen-Vilsen. Nachdem am Vortag das Mercedes 
Werk in Bremen besichtigt wurde, standen hier Fahrzeuge 
der Firma im Mittelpunkt die vor 60 bis 70 Jahren genau in 
diesem Werk gebaut wurden: Borgward.
Welcher Spider-Freund träumt nicht von einer eigenen Tank-
stelle im Stil der 60er-Jahre mit eigener Werkstatt und einem 
Ausstellungsraum für seinen Spider? Diesen Traum hat sich 
Volker Wischnewski erfüllt. Allerdings nicht mit NSU-Wan-
kel-Fahrzeugen, sondern mit Fahrzeugen der Marken Borg-
ward, Goliath und Lloyd. Was die Spider-Freunde hier erle-
ben, ist aber kein reines Stilleben, sondern eine Werkstatt in 
der auch heute noch Fahrzeuge dieser Marken restauriert, 
gepflegt und gewartet werden und ein Museum mit wunder-
schönen Fahrzeugen dieser Marken. Alle Türen von Tankstel-
le, Werkstatt und Museum öffnete der Besitzer für die Spi-
der-Freunde. Viele Benzingespräche wurden geführt und Erin-

Rita, weißt Du noch, vor 50 Jahren ...?

Besuch des wolfcenters in Dörverden

Gemütliches Zusammensitzen im Borgward-Museum
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nerungen an die „gute alte Zeit“ wurden wieder present.
Abgerundet wurde der Tag mit einem gemeinsamen Abend-
essen und gemütlichen Beisammensein bei dem viele Infor-
mationen zu dem Wankel-Spider und anderen Wankel-Aktivi-
täten ausgetauscht wurden.
Neben einer wunderschönen Ausfahrt war am Sonntag Kul-
tur angesagt. Die Ausfahrt führte bei idealem Spider-Wetter 
über traumhafte Wege, einem extra für uns freigegebenen 
Damm zuerst zu einem Zwischenstopp um das beste Eis 
Deutschlands zu schlecken und dann zum Künstlerdorf 
Worpswede. Das Künstlerdorf Worpswede war die Heimat 
von Heinrich Vogeler und Paula Modersohn-Becker und lockt 
auch heute noch zahlreiche Künstler und Kunstinteressierte 
an. Die Künstlerkolonie Worpswede ist eine Lebens- und Ar-
beitsgemeinschaft von Künstlern in der Gemeinde Worpswe-
de. Sie enstand Ende des 19. Jahrhunderts im Teufelsmoor, et-
wa 20 km nordöstlich von Bremen. Der Ort wurde dadurch 
zur Heimat bedeutender Künstler des Jugendstils, Impressio-
nismus und Expressionismus. Zur „Stadtflucht“ der Künstler 
führten neben dem Interesse für Licht, den ländlichen Moti-
ven oder den markanten Landschaften auch romantische 
Sehnsüchte nach bäuerlicher Idylle und nach einem einfa-
chen, naturnahen Leben. Eine sehr interessante und lebendige 
Führung brachte den Spider-Freunden das Leben der Künst-
ler Ende des 19. Jahrhunderts in Worpswede und dem Bar-
kenhoff, dem Mittelpunkt der Worpsweder Künstlerbewe-

gung näher. Das schlichte Leben auf dem Land und die nord-
deutsche Landschaft inspirierten auch Schriftsteller, wie Rai-
ner Maria Rilke, so wie dessen spätere Frau, die Bildhauerin 
Clara Westhoff.
Ein Ersatzteilemarkt am Hotel Bootshaus rundete den Tag 
und das Treffen ab. Hierfür bedankte sich der Vorsitzende Ul-
rich Latus ganz herzlich bei Jutta und Uwe Vanester, die ein 
wunderschönes Treffen bei traumhaftem Wetter ausgerichtet 
haben. Sehr gerne kommen wir bald mal wieder in den schö-
nen Norden Deutschlands!

26

... mit echten Raritäten!Gruppenbild mit Spider vor der Tankstelle

Das Borgward-Museum ...

Ulrich Latus bedankt sich bei Jutta und Uwe Vanester
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Impressionen Worpswede
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Unser Clubkamerad Peter Hartung hatte zum Herbsttreffen 
2023 in den Frankenwald nach Steinwiesen eingeladen und 
viele Spider-Freunde waren seiner Einladung gefolgt. Natur 
pur und traumhaftes Wetter waren angesagt, so dass die Spi-
der-Freunde an allen Tagen offen mit ihren wunderschönen 
Cabriolets fahren konnten. 
Die erste Ausfahrt führte durch den wunderschönen Fran-
kenwald in Kolonne mit 17 Spidern zum Astronomie-Muse-
um in Neufang bei Sonneberg.
Im Jahr 1924 schlug Cuno Hoffmeister den verantwortlichen 
der Stadt Sonneberg vor, auf einem am Rande des Sonneber-
gers Ortsteil Neufang gelegenen Hochplateau eine städtische 

Sternwarte zu errichten. Neben wissenschaftlicher Arbeit 
sollte dort auch populäre Astronomie betrieben werden, um 
den Schulunterricht zu unterstützen und um den Fremden-
verkehr anzukurbeln. Am 28. Dezember 1925 wurde die 
Sternwarte ihrer Bestimmung übergeben. Die Hauptarbeit 
der Sternwarte war die wissenschaftliche Beobachtung des 
Sternenhimmels. Im April 1946 wurde die Deutsche Akade-
mie der Wissenschaften zu Berlin gegründet, in die auch die 
Sternwarte Sonneberg eingegliedert wurde. Ende der 
1950er-Jahre wurde das neue Hauptgebäude mit einer 8 
m-Kuppel für die große Schmidt-Kamera und einer 4,5 m 
Kuppel für einen neuen Astrographen von 400 mm Öffnung 

Herbsttreffen 2023

im Frankenwald in Steinwiesen

Spider-Parade vor dem Astronomie-Museum in Sonneberg
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errichtet. Mit der politischen Wiedervereinigung Deutsch-
lands am 3. Oktober 1990 hörte die Akademie der Wissen-
schaften der DDR auf zu existieren. 1992 wurde die Stern-
warte zur Außenstelle der Thüringer Landessternwarte Tau-
tenburg. Am 31. Dezember 1994 wurde die Sternwarte als 
staatliches Institut geschlossen. Mittlerweile wird das Erbe 
der Sonneberger Astronomen vom Verein Astronomiemu-
seum e.V. fortgeführt und erhalten. In einer interessanten und 
kurzweiligen Führung wurden die Spider-Freunde über das 
Gelände geführt und durften alles hautnah erleben. Unter an-
derem wurde darüber berichtet, dass hier im Wesentlichen 
der Sternenhimmel fotografiert wurde und die Belichtungs-
zeit eines Fotos 4 bis 6 Stunden dauerte. Ein Spider-Freund 
der namentlich nicht genannt werden möchte, äußerte da-
raufhin, dass selbst angeln spannender sei und man nicht so 
lange auf ein Ergebnis warten müsse. Mit einem abschließen-
den Gang durch das Museum verließen die Club-Freunde den 
sehr interessanten und beeindruckenden Ort mit viel Ge-
schichte.
Bei der Rückfahrt zum Hotel konnte weiter die schöne Ge-
gend mit viel Wald und keinen Ampeln, die die Kolonne ausei-
nanderriss, bewundert werden. Mit einem Abendessen und 
vielen Benzin-Gesprächen klang der Abend aus. Gleichzeitig 
stimmte Peter Hartung die Spider-Freunde schon auf den 
nächsten Tag ein. Ein Jahr nach Maueröffnung 1989 ist er mit 
seinen Kindern zum „ehemaligen“ Grenzübergang gefahren 
und hat die leeren Gebäude und den verlassenen Ort foto-

Zum feiern findet man immer einen Grund

Mit großem Interesse besichtigen die Spider das wunderschöne Ambiente und die sehr interessante alte Technik

Wunderschöne Rast bei der Ausfahrt
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grafiert. Interessant berichtet er von seinen damaligen Ein-
drücken.
Am Sonntag, dem 1. Oktober, kurz vor dem Tag der Deut-
schen Einheit, führte die große Ausfahrt durch den Franken-
wald und den Thüringer Wald zum Deutsch-Deutschen-Mu-
seum nach Mödlareuth. Auf dem Weg dorthin erinnerte nur 
noch ein kleines Schild daran, dass hier bis zum 9. November 
1989 die Deutsch-Deutsche-Grenze verlief.
Mödlareuth stellte als „Little Berlin“ eines der bekanntesten 
Symbole der deutschen Teilung dar, dieses Dorf am Ende der 
Welt, das ebenso wie seine große Schwester zum Symbol der 
deutschen Teilung wurde. In Mödlareuth gab es eine Mauer, 
aber keinen Checkpoint. Über 37 Jahre lang war ein legaler 
Grenzübertritt nicht möglich, um von dem einen in den ande-
ren Ortsteil zu gelangen. Hier war Sperrgebiet auf der einen 
und Besucherandrang auf der anderen Seite. Hier war es ver-
boten, von Ost nach west zu winken oder zu grüßen. Der 
Tannbach war die Demarkationslinie, als nach dem Zweiten 
Weltkrieg die Besatzungsmächte Deutschland unter sich auf-
teilten. Hier war Sperrgebiet auf der einen und Besucheran-
drang auf der anderen Seite. Sehr schnell hatte die DDR nach 
der Teilung Deutschlands entlang der Demarkationslinie ei-
nen zehn Meter breiten Kontrollstreifen angelegt. Ihn zu be-
trete bedeutete Schusswaffengebrauch. Bald wurden auch 
Grenzsperranlagen errichtet, die im Laufe der Jahre perfek-
tioniert wurden. Höhepunkt war eine 700 Meter lange und 

3,30 Meter hohe Betonsperrmauer, die 1966 errichtet wur-
de. Dies war der Zeitpunkt, ab dem die Amerikaner „Little 
Berlin“ nannten. Erst am neunten Dezember 1989 wurde der 
Grenzübergang im Dorf wiedereröffnet. Heute erinnert das 
Museum an die damalige Zeit, als die DDR ihre eigenen Bür-
ger einsperrte und mit Schusswaffengebrauch daran hinderte 
dieses zu verlassen.
Das Deutsch-Deutsche Museum ist ein Ort des Gedenkens 
und des Lernens zur Geschichte unseres Landes im 20. Jahr-
hundert. Eine starke Demokratie sollte immer um ihre Rech-
te kämpfen und diese nicht Populisten oder Rechtsradikalen 
überlassen. Wenn die Demokratie verloren ist, bekommt man 
sie nicht wieder zurück.
Stark beeindruck führen die vielen Spider durch den Sonnen-
schein wieder zurück zum Hotel und führten unter freiem 
Himmel ihren Ersatzteilemarkt durch.
Am letzten Tag des Treffens zeigte Peter Hartung seinen 
Clubkameraden seine ehemalige Arbeitsstelle. In kleinen 
Gruppen lernten die Spider-Freunde das Umspannwerk, die 
Netzleitstelle und eine 350 kW Ladestation der Städtischen 
Werk Überlandwerke Coburg vor. Hiermit wurde der Bogen 
von der Vergangenheit am Vortag zur Zukunft gespannt.
Zum Abschluss bedankte sich der Vorsitzende Ulrich Latus 
mit einem Geschenk und dem Wanderpokal für das wunder-
schöne und interessante Treffen.

30

Reste der Mauer an der Deutsch-Deutschen-Grenze in Mödlareuth als Mahnmal für zukünftige Generationen
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Pause vor dem Museum

Gruppenbild mit Spider auf und vor dem Panzer an der ehemaligen Deutsch-Deutschen-Grenze

Viel Spaß und Freude gab es auch beim Ersatzteilemarkt

Ulrich Latus überreicht den Wanderpokal an Peter Hartung

Ladestation der Städtischen Werke Überlandwerke Coburg
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Das 41. Int. NSU-Treffen

in La Roche in den belgischen Ardennen

11 Spiderteams waren mit dabei ...

Das 41. Int. NSU-Treffen in La Roche-en Ardenne im walloni-
schen Teil Belgiens ist hervorragend organisiert worden und 
dank der Gemeinschaft der Clubfreunde des „NSU-Clubs 
Belgium“ und der des „NSU Belgian Teams“ hat alles bestens 
geklappt. Daran hatte auch das warme Sommerwetter einen 
großen Anteil. Rudy Verstraeten, der Vorsitzende des belgi-
schen Clubs, war federführend fürs Ganze!
Rudy ist Polizist im Ruhestand und schon lange leidenschaftli-
cher NSU-Fahrer. Er hat unter anderem den Vorteil, mehr-
sprachig mit den internationalen Teilnehmern korrespondie-
ren zu können. Durch ihn und seinen Teamfreunden hatten 
wir NSUler drei Tage große Freude! – Mit einem befreunde-
ten Pärchen aus der Nähe von Minden mit einem Spider mit 
TT-Motor sind wir schon am Sonntag vor dem Treffen auf 
dem riesigen Campingplatz „Club Benelux“ mit unseren Wo-
mos samt Trailer eingetroffen. Wir staunten nicht schlecht, 
dass bereits etwa ein Drittel der NSU-Fans ihr Domizil auf-
geschlagen hatten. Na, dann konnte es ja losgehen … Kleine 
Ausfahrten boten sich ab Freitag an, u.a. zu der privaten 
Brauerei MINNE in Durbuy mit seinen schmackhaften Bier-
sorten. Nach Bierproben des teils prämierten Gerstensaftes 
in kleinen Gläsern wurden natürlich auch einige Packungen in 
den NSU-Kofferräumen verstaut. Der großzügige Club-Pool 

lud jeden Morgen zum Erfrischen 
ein. Gut so, denn die gemeinsamen 
netten Wiedersehens-Abende un-
ter der ein oder anderen Womo-
Markise forderten ihren Tribut. 
Der Platz bot alles und auch die 
Sanitäranlagen waren ständig 
tipptopp. 
Die nur ein Kilometer entfernte und malerische Innenstadt 
von La Roche konnte man zu Fuß entlang des Flusses Ourthe 
oder mit dem Fahrrad schnell erreichen. Hier gab’s auch ei-
nen Supermarkt, der alles bot. Das berühmte belgische Bier 
war dort in allen Flaschen, Dosen und sonstigen Behältnissen 
von 5,2 bis 11 % Alkohol reichlich vorhanden, aber nicht ge-
rade günstig.
Am Freitag trafen sich die Vorsitzenden aller anwesenden 
NSU-Vereine und tauschten ihre Erfahrungen und Infos aus. 
Dabei ging es auch um die nächsten Int. NSU-Treffen. 2024 
wird das 42. NSU-Treffen nicht – wie zunächst geplant – in 
Waging, sondern in Fieberbrunn in den Kitzbühler Alpen von 
Österreich stattfinden. Termin: 6. bis 9. Juni! Das Treffen im 
Jahr 2025 wird voraussichtlich auf dem Campingplatz Union 
Lido in Cavallino (früher Hotel und Camping NSU-Lido) an 
der Adria stattfinden. Ein großes Treffen bei Möhnsen auf Gut 
Basthorst ist für 2026 in Überlegung. Voller Euphorie über 

Natürlich auch dabei, die Gebrüder RooseleirAusfahrt vom Camping-Platz
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Stammgäste bei Int. NSU-Treffen - Renate und Claus Kynast mit Spider

Spider vor Schloßhotel Hotton

Karin und Uli Latus freuen sich auf die Ausfahrt Geniale Ansicht - NSU/Wankel-Spider von oben
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das gelungene Treffen in La Roche meinte Rudy, 2027 in La 
Roche erneut das Int. NSU-Treffen stattfinden zu lassen. Aber 
bis dahin fließt noch viel Wasser der Ourthe am Camping-
platz vorbei! 
Freitagabend fand die offizielle Begrüßung mit Musik und 
Sketchen im Festzelt statt. Der anwesende Bürgermeister 
von La Roche freute sich über die große NSU-Fangemeinde 
in seiner Stadt!
Er erlaubte übrigens auch die Durchfahrt über die Fußgän-
gerzone, als die Ausfahrt am Samstagvormittag mit einer gro-
ßen Anzahl NSU-Zwei- u. Vierräder startete. Einwohner und 
Touristen „standen Spalier“ und applaudierten. Das Grup-
penfoto wurde in der Nachbarstadt Hutton auf einer Wiese 
geschossen. Nach einer Mittagspause im Ort setzte sich die 
NSU-Karawane in den bergischen Ardennen fort und führte 
zu Platz zurück. Beim Festabend im Zelt ging’s rund und Ge-
tränke flossen in Strömen. Rudy mit seinen Teams erhielt eini-
ge nette Begrüßungsgeschenke der NSU-Clubs überreicht. 
Der anhaltende Applaus der Teilnehmer galt ihnen!
Schon ab Donnerstag hatten die einschlägig bekannten NSU-
Teilehändler ihre Angebote auf meist großer Fläche aufge-
baut. NSU-Originalteile gabs oft in gebrauchter Form bei vie-
len Teilnehmern auf dem Platz, aber die Händler boten auch 
überwiegend qualitativ gute Nachfertigungen zum erschwing-
lichen Preis an. 
Wie der Name des Treffens schon ansagt, fand sich ein inter-
nationales Publikum der NSU-Liebhaber zusammen. Die 
meisten kamen aus Belgien, den Niederlanden und Deutsch-
land, gefolgt von Frankreich und Fans aus Groß Britannien, Ir-
land, Luxemburg, Israel, Norwegen, Österreich, Polen, der 
Schweiz und Italien. 
Bei den mitgeführten NSU-Fahrzeugen lagen die sportlichen 
NSU TT mit 108 Einheiten deutlich vorn, gefolgt von 54 
Zweirädern, 49 Ro 80 und 37 NSU 1000. 11 Spider waren 
auch dabei, fast alle Besitzer sind auch Spiderclub-Mitglieder. 
Die meisten der 618 Teilnehmer lagen mit 53 Personen in der 
Altersklasse von 40 bis 54 Jahren, aber auch bei den 60– bis 
70-jährigen lag die Anzahl recht hoch. Drei Teilnehmer hatten 
bereits die 80 erreicht. Insgesamt waren es 341 Anmeldun-
gen, davon buchten 248 den Campingplatz. Sage und schreibe 
94 Trailer in Form eines Pkw- oder Zweiradtransportanhän-
gers wurden perfekt nebeneinander am Flußlauf der Ourthe 
abgestellt. Diese Statistik stellte mir freundlicherweise der 
Vorstand des belgischen Clubs zu Verfügung.
Besonders auf den internationalen Treffen bemerkt man es 
immer wieder: NSU-Fans sind eine große Familie. Mit Nach-
wuchs für das tolle Hobby hat fast jeder Verein so sein Pro-
blem, über das zunehmend gesprochen wird und das betrifft 
genauso den Spiderclub. Lasst uns alle frische Ideen für Nach-
folger finden und gemeinsam daran arbeiten, dass es noch 
lange NSU-Freude und Freunde gibt.

Text: Claus Kynast

Fotos: André Rooseleir, Claus Kynast, Eckhard Tielkemeier

und NSU TTS

NSU Quickly

Fast alle NSU-Typen waren vertreten: Prinz 4
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La Roche Ourthe - Pause bei Sonnenschein

Quickly-Transport im Ro 80 von Daniel Rooseleir

Pool Club Bebelux auf dem Campingplatz La Roche Trailer ohne Ende
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Protokoll

Jahreshauptversammlung 2023
TOP 1: Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden
Der Vorsitzende, Ulrich Latus, begrüßt alle Anwesenden und 
gibt organisatorische Hinweise. Die Einladung zur JHV ist al-
len Mitgliedern gem. Satzung fristgemäß per Vereinszeitung 
zugesandt worden. Ganz besonders begrüßt er das Neumit-
glied Gerhard Schneller und die langjährigen Mitglieder bzw. 
Freunde des NSU/Wankel-Spider-Clubs Rita Wolkenstein, 
Wolfgang Schäfer, Karsten und Erika Öhlmann und Gisela 
Kolkhorst.
Entschuldigt fehlen der Schatzmeister Bernd Maier und die 
Schriftführerin Claudia Neumann. Die Protokollführung 
übernimmt der 2. Vorsitzende Martin Schlockermann.
Des Weiteren haben sich die Mitglieder Kyösti Lyyränen, Jür-
gen Kühner, Kurt Bühler und Paul Güntert abgemeldet und 
lassen herzliche Grüße an alle ausrichten.

TOP 2: Feststellung der Anzahl der stimmberechtigten Mit-
glieder
Die Stimmberechtigtenliste weist 27 Mitglieder und 2 Gäste 
mit deren Unterzeichnungen aus. Abstimmung: Der Tages-
ordnung wird einstimmig zugestimmt. Somit wird die Be-
schlussfähigkeit der Versammlung festgestellt. 

TOP 3: Gedenken an die verstorbenen Mitglieder: 
Seit der letzten Mitgliederversammlung 2022 verstarben 
Günter Klein, Helmut Göhrling und Alex Wehrle.
 Alle Anwesenden gedenken den Verstorbenen in einer 
Schweigeminute. 

TOP 4: Geschäftsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr
Geschäftsführer Ulrich Merkl nennt Aktivitäten, einen Rück-
blick auf 2022/23 und Ausblicke für das Jahr 2023/24:

2022: 
•  Frühjahrstreffen am Bannwaldsee (Organisation: Jürgen 

Haack und Ulrich Merkl)
• Herbsttreffen im Wunderland Kalkar (Organisation: Pe-

tra und Norbert Keuenhoff)

2023:
• Werkstatt-Tag in Tübingen in der Halle Fa. Dreher Clas-

sic & Sportscars. Unser Clubmitglied Paul Güntert gab 

erneut, als Technikspezialist, allerlei Tipps und Tricks zur 
Wartung und Reparatur. (Organisation: Karin und Uli La-
tus und Udo Dreher)

• TCM Essen: Die Techno Classica fand statt. Auf dem ACI-
Gemeinschaftsstand präsentierte der Verein den roten 
Wankel-Spider von Reinhard Langer. Reinhard Langer ko-
ordinierte abermals die Standbesetzung vor Ort. 

• Retro Classic Stuttgart: Die Ausstellung mit dem Luger-
Renn-Spider von Fam. Pfefferle und unter Organisation 
von Uli Latus und Uli Merkl fand – wie gewohnt – unter 
Einbeziehung des traditionellen Rennfahrerstammtisches 
am Freitagnachmittag statt. 

• Klassikwelt Bodensee Friedrichshafen: Gemeinschaft-
sclubstand des Audi Club International Deutschland e.V.. 
Ein roter Wankel-Spider wurde von Fam. Pfefferle ge-
stellt. Die Organisation übernahm wieder routiniert Uli 
Merkl.

Der Vorsitzende bedankt sich bei allen Mitwirkenden für ihr 
Engagement, ihren Wankel-Spider für die Messen zur Verfü-
gung zu stellen sowie für die Präsentation des Vereins.
Der aktuelle Stand der Planungen 2023/24 kann der Home-
page entnommen werden.

TOP 5: Ehrungen 
Peter Stehr, der seit 40 Jahren Vereinsmitglieder ist, wird 
vom Vorsitzenden für seine lange Mitgliedschaft geehrt und 
beglückwünscht. Er erhält eine Ehrennadel. 

TOP 6: Bericht des Schatzmeisters
Der 2. Vorsitzende übernimmt die Verlesung des aktuellen 
Kassenberichts, der vom Schatzmeister Bernd Maier erstellt 
wurde. Er kann leider nicht zur JHV erscheinen.
Ein- u. Ausgaben, sowie das ACI-Sponsoring werden gegen-
übergestellt und erläutert. 

TOP 7: Bericht der Kassenprüfer
Uwe Blasberg und Reinhard Langer prüften am 7. Mai 2023 
die Vereinskasse in Anwesenheit des Schatzmeisters, Bernd 
Maier.
Reinhard Langer berichtet von einer einwandfreien Führung 
des Vereinsschatzes, also der Clubkasse. Reinhard erläutert 
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einige Prüfregularien. Da es weiter keine Fragen dazu gibt, 
stellt er den Antrag auf Entlastung des Schatzmeisters und 
damit auch des Vorstands. 

TOP 8: Entlastung des Vorstands
Abstimmung per Handzeichen: Der Entlastung des Vorstands 
wird ohne Gegenstimme bei vier Enthaltungen (Vorstand) 
zugestimmt. 

TOP 9: Wahlen des Vorstands
Bis auf dem Schatzmeister Bernd Maier erklären sich alle 
Vorstandsmitglieder bereit wieder zur Verfügung zu stehen.
Bei der von Reinhard Langer durchgeführten Wahl wurden 
alle Vorstandsmitglieder einstimmig, bei Enthaltung des/der 
jeweils Betroffenen wieder gewählt. Somit besteht der neue 
Vorstand aus:
•  1. Vorsitzender: Ulrich Latus
• 2. Vorsitzender: Martin Schlockermann
• Geschäftsführer: Ulrich Merkl
• Schatzmeister: Hans Eisenschmid
• Schriftführerin: Claudia Neumann (Einverständniserklä-

rung lag vor)
• Ersatzteilewart: Uwe Vanester

Ulrich Merkl weist darauf hin, dass er nur noch ein Jahr zur 
Verfügung steht und ein Nachfolger gesucht wird, der sich 
zukünftig um die Homepage und den Kontakt zum ACI küm-
mert.

TOP 10: Wahl der Kassenprüfer 
Vorschlag der Versammlung auf Wiederwahl der Kassenprü-
fer. Reinhard Langer und Uwe Blasberg stehen zur Wieder-
wahl. Beide sind mit ihrer erneuten Wahl einverstanden.
Abstimmung per Handzeichen: Der Wiederwahl der bisheri-
gen Kassenprüfer wird einstimmig zugestimmt.

TOP 11: Anträge: Anträge von Mitgliedern wurden nicht ge-
stellt.

TOP 12: Verschiedenes
12.1: Ulrich Latus weist auf die Jubiläen „150 Jahre NSU“ 
und „60 Jahre NSU/Wankel-Spider“ hin. Leider wird es in 
diesem Jahr kein großes Internationales NSU-Treffen in Ne-
ckarsulm geben, wie beim 125-jährigen Jubiläum. Stattdessen 
gibt es am 16. September einen Festtag in Neckarsulm, zu 
dem alle Mitglieder herzlich eingeladen sind.

12.2: Ulrich Latus macht noch einmal auf die Nachfertigung 
von Ersatzteilen, insbesondere der Schiebemuffe für das Ge-
triebe aufmerksam und erinnert, dass diese nur nachgefer-
tigt werden können, wenn es vorab genug Bestellungen gibt.

12.3: Rolf Blumhardt berichtet ausführlich von der Abdich-
tung der Kühlwasserpumpe. Einen ausführlichen Bericht 
hierzu ist für das nächste Club-Journal vorgesehen. 

12.4: Uli Merkl weist darauf hin, dass sich bisher nur wenige 
Mitglieder für den ACI-Newsletter angemeldet haben. Er 
weist auf die Vorteile hin und bittet alle Mitglieder sich dort 
anzumelden.

12.5: Claus Kynast stellt die Nachfertigung des Heckem-
blems im 3D-Druck vor. Dieses ist UV-Beständig und kann 
bei ihm für 60,- Euro erworben werden.

12.6: Rolf Blumhardt möchte gerne das Kunststoffteil über 
der Wasserpumpe nachfertigen und fragt an, ob jemand 
schon Erfahrung mit hitzebeständigem 3D-Druck hat.

12.7: Martin Schlockermann stellt das überarbeitete große 
NSU-Buch und das große Wankel-Buch von Horst Schultz 
den Clubmitgliedern vor und kann beide nur wärmstens 
empfehlen.

12.8: Rainer Waters lädt die Clubmitglieder zum Sondertref-
fen „150 Jahre NSU am Sonntag, den 16. Juli 2023 nach Kre-
feld (Mo’s Bikertreff) ein.

Der Vorsitzende bedankt sich bei den Anwesenden und be-
endete die Hauptversammlung um 18.30 Uhr.

Martin Schlockermann, Protokollführer
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Wechsel in der

Vorstandsschaft
Kassenwart
Bernd Maier, langjähriger Kassenwart des Spiderclubs hatte 
angekündigt, seinen wichtigen Posten im Vorstand des Spider-
clubs abzugeben und bei der Jahreshauptversammlung 2023 
in Achim bei Bremen nicht für eine weitere Periode zu kandi-
dieren.
Bernd wurde erstmal im Jahr 2004 zum Kassenwart als 
Nachfolger von Rita Wolkenstein gewählt. Zu dieser Zeit war 
die vom ehemaligen 1. Vorsitzen Mike Fabritius in vielen Jah-
ren Planungs- und Ausführungszeit erfolgte Nachfertigungs-
aktion der Trochoiden angelaufen, die es heute erst möglich 
macht, dass viele Spidermotoren revidiert und somit die Spi-
der fahrbereit gehalten werden können. Die Clubmitglieder 
gingen zur Finanzierung in Vorkasse. Mehrfach mussten die 
Preise angepasst werden. Die Finanzen des Clubs wurden 
durch diese Nachfertigungsaktion, bei der es auch einige Hin-
dernisse und Rückschläge gab sehr strapaziert. Zum Glück 
behielt Bernd in dieser Zeit kühlen Kopf und verhalf damit 
dem Club zu überleben. Heute steht der Club wieder wirt-
schaftlich gut da und Bernd kann ein sauber geführte und gut 
bestellte Kasse an seinen Nachfolger übergeben.
Hierfür auch an dieser Stelle noch einmal ein ganz großes 
Danke schön an Bernd für seine unendlich vielen Stunden an 
ehrenamtlicher Arbeit und die hervorragende Zusammenar-
beit im Vorstand.

Als Nachfolger stellte sich Hans Eisenschmid zur Verfügung 
und wurde bei der Jahreshauptversammlung einstimmig ge-
wählt.
Hans ist ein Urgestein auf NSU. Bereits mit 17 Jahren hat er 
seinen ersten NSU TT erworben und auch eine Zeitlang Sla-
lomrennen gefahren. Im Jahr 2012 hat er den gelben Spider 
von Peter Stehr erworben und ist seither auch Mitglied im 
Spiderclub. Als gelernter KFZ-Mechaniker und Spezialist für 
große Stationär-Diesel- und Gasmotoren hat Hans auch ein 
gutes technisches Wissen und sich in die Wankeltechnik ein-
gefuxt. 

Geschäftsführer
Spiderclub-Geschäftsführer Uli Merkel teilte den Vorstands-
kollegen schon vor einem Jahr mit, dass er den Posten gerne 
abgeben möchte. Da es nicht gelungen ist, einen Nachfolger 

zu finden, erklärte sich Uli bei der Jahreshauptversammlung 
2023 bereit, noch für ein weiteres Jahr zu kandidieren.
Das bedeutet, dass wir bei der nächsten Jahreshauptver-
sammlung im Frühjahr an der Mosel eine Nachfolgerin oder 
einen Nachfolger wählen sollten.
Dazu der Aufruf an alle Mitglieder sich Gedanke, zu machen, 
ob sie für diese spannende Aufgabe zur Verfügung stehen 
würden.
Die Aufgaben, die von Uli in hervorragender Art und Weise 
erbracht wurden sind:
- Terminlisten führen
- Koordination von Treffen und Ausstellungen
- Dokumentation für Sponsoringanträge an den ACI
- Versenden von Info-Emails
- Betreuung der Clubhomepage mit Einstellung von News und 
Beiträgen

Homepage
Zum Thema Club-Homepage suchen wir noch jemand, der 
eine neue Homepage aufstellen könnte, da das alte Pro-
gramm nur noch bedingt funktioniert. Es wäre schön, wenn 
sich hierzu ein Clubmitglied separat einbringen könnte oder 
in sonstiger Weise weiterhelfen könnte.
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Hans Eisenschmid der neue Kassenwart in seinem gelben Spider

Bernd Maier der bisherige Kassenwart in seinem weißen Spider
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Der diesjährige Techniktag des Spiderclubs in Tübingen hatte 
sich am Vorabend mit dem Frühjahrsauftakt des Solitude-Re-
vival-Clubs überschnitten. Dieser Verein setzt sich um den 
Mythos der ehemaligen, legendären Rennstrecke ein und ver-
anstaltet im 2-jährigen Rhythmus das Solitude Revival. Auf der 
Solitude wurden zwischen 1903 und 1965 Motorrad- und 
Automobilrennen ausgetragen. Die Zweiräder von NSU wa-
ren dabei immer eine feste Größe. Auch mit dem NSU Prinz 
30 wurde hier erfolgreich von berühmten Rennfahrern, wie 
Eberhard Mahle, Karlheinz Böhm, Siegfried Spiess und Karl-
heinz Panowitz gefahren. Im Jahr 1965 war auch Privatfahrer 
mit ihren NSU/WANKEL-SPIDERN bei den Tourenwagen im 
Einsatz. Das besondere an der 11.5 km langen Strecke war, 
dass nach dem 2. Weltkrieg teilweise parallel Zweiradrennen 
– und Automobilrennen, bis zur Formel 1 am gleichen Wo-
chenende ausgetragen wurden. In den Hochzeiten, als man 
dann mehr über die Sicherheit von Fahrern und Zuschauern 
nachdachte, kamen bis zu 450.000 Zuschauer an einem 
Rennwochenende zur Solitude. Deshalb wurde auf der bis 

heute nahezu unveränderten Rennstrecke die Austragung 
von Rennen im Jahr 1695 eingestellt. Als 2. Vorsitzender des 
Solitude-Revival-Vereins habe ich den früher zum Techniktag 
angereisten Spiderclubfreunde angeboten, dass sie zu diesem 
Jahresauftakt mitkommen können. In lockerer Atmosphäre 
konnte man sich so mit zahlreicher Rennfahrerprominenz 
austauschen. Darunter auch der ehemalige Mercedes- und 
Porscherennfahrer Hans Herrmann, der es sich mit seinen 
über 95 Jahren nicht nehmen lässt, als Mitglied des Solitude-
Revival-Clubs an den Vereinsveranstaltungen teilzunehmen. 
Hans Herrmann war in den 60 er Jahren als Automobil-Tes-
ter für die Zeitschrift „Bunte“ unterwegs. In dieser Funktion 
testete er 1964 und 1966 den NSU/WANKEL-SPIDER und 
fällte jeweils auch ein ganz zuversichtliches Urteil über den 
„Wunderwagen mit Wankelmotor“. Einen dieser Berichte hat 
Hans Hermann, an diesem Abend unter den Augen mehrerer 
Spiderclubmitglieder mit seiner Unterschrift versehen. Und 
das nach knapp 60 Jahren!

Nach 59 Jahren
Originalunterschrift
vom Fahrzeugtester Hans Herrmann

40
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Was ist die Motivation, sich über ein Bauteil des Spiders Ge-
danken zu machen? Der Kampf gegen den Rost, Fehlzündun-
gen oder ein lautes Getriebe? In meinem Fall war es eine un-
dichte Kühlwasserpumpe die ich nicht einfach gegen eine im 
Moment noch verfügbare Austauschpumpe ersetzen wollte. 
Als Maschinenbauer sah ich es als eine Herausforderung an, 
gegen die Inkontinenz meiner Wasserpumpe anzugehen.
Zerlegen war angesagt, da ich noch nie eine Spider Wasser-
pumpe von innen gesehen habe. Das Öffnen gestaltet sich 
einfach. Sechs Schrauben lösen und den Deckel abnehmen. 
Um an das Pumpenrad und die dahinter liegende Gleitring-
dichtung ranzukommen musste die Lagereinheit nach Ausbau 
der Sicherungsringe ausgepresst werden. Im ersten Versuch 
im Schraubstock unter Zuhilfenahme verschiedener Hülsen 
und Dorne. Später beschaffte ich mir eine hydraulische Pres-
se, die diese Arbeit wesentlich erleichtert. Der Blick auf die 
Gleitringdichtung war jetzt frei. Der statische Teil ist im Ge-
häuse eingepresst, hat vorne in Richtung Pumpenrad den 
Gleitring und dahinter im Gehäuse die Feder zum Anpressen 
des Kohlerings an den rotierenden Ring, der Teil des Pumpen-
rads ist. Der aus Antimonkohle – wie auch die ersten Dicht-
leisten – bestehende Gleitring zeigte eine gering beschädigte 
Oberfläche, die nach einem Glätten der Oberfläche für eine 
weitere Verwendung geeignet scheint. Der rotierende Gegen-
ring ist Teil des Pumpenrades, das im Bereich der Dichtfläche 
ursprünglich so fein bearbeitet war, dass die Fläche als Dicht-
partner zum Kohlering geeignet ist.

Die Realität zeigte ein anderes Bild. Die Dichtfläche ist teil-
weise korrodiert und zeigt tiefe Rostporen. Dieser Zustand 
ist typisch für alte Kühlwassersysteme die ohne Frostschutz-
mittel – das auch als Korrosionsschutz wirkt – betrieben 
wurden und sehr lange Stillstandszeiten hatten.
Meine Reparaturidee war, die Dichtfläche des Pumpenrades 
bis zu einer porenfreien Schicht mit hoher Oberflächengüte 
abzudrehen um dem Kohlering wieder eine dichtende Gleit-
schicht zu bieten. Im Test zeigte sich eine Leckage. Vermutlich 
reichte der axiale Druck der Pumpenrad-Gleitfläche auf die 
Feder des statischen Teils – wegen der abgedrehten Tiefe des 
Pumpenrads – nicht aus um dicht zu sein. 

Die Kühlwasserpumpe
des Spider Motors
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Auf eine weitere Verschiebung des Pumpenrades hin zu hö-
herer Federkraft des statischen Dichtungsteils wurde ver-
zichtet, da sich dadurch der Abstand der Pumpenflügel vom 
Gehäuse vergrößert und dieser Spalt die Pumpenleistung 
deutlich reduzieren würde.
In dem, in diesem Zustand nicht einsetzbaren Pumpenrad 
wurde auf der Drehmaschine Platz geschaffen zum Einsetzen 
eines aus Bronze bestehenden Gleitrings. der in Verbindung 
mit dem Kohlering bewährte Reibpartner zum Erreichen der 
Dichtheit zusammenbringt.
Der Bronzering wurde auf eine Silikonschicht eingepresst 
und dann so weit abgedreht, dass die Position der ursprüngli-
chen Gleitfläche und damit der ursprüngliche Anpressdruck 
wieder erreicht wurde. Der anschließende Dichtheitstest 
verlief erfolgreich und diese Pumpe kann wieder mit ähnli-
cher Leistung wie vor der Reparatur verwendet werden.

Während der der Leistungsmessungen an mehreren Pumpen 
fiel auf, dass der erreichbare Pumpendruck beim Betrieb ge-
gen ein geschlossenes Ventil Unterschiede aufwies. 0,3 bar 
wurden maximal erreicht, 0,25 bar kennzeichnete das Mittel-
feld. Wie entstehen diese Unterschiede? Der Abstand der 
Pumpenflügel bestimmt die inneren Verluste der Pumpe. 
Zeigt das Pumpenrad mit seinen Flügeln nur einen minimalen 

Abstand zum Gehäusedeckel ergeben sich die geringsten 
Rückströmverluste. Dieser optimale und minimale Abstand 
ist bei dieser Pumpe kein einstellbarer Wert, da die Position 
des Pumpenrades so gewählt ist, dass der Anpressdruck der 
Gleitringdichtung passt. Eine Optimierung des Pumpenwir-
kungsgrades durch verschieben des Pumpenrades in Richtung 
Gehäusedeckel zur Minimierung des Spalts zwischen Pum-
penflügeln und Gehäuse ist deshalb mit dieser Konstruktion 
nicht möglich. 
Einige im Internet angebotene Gleitringdichtungen wurden 
betrachtet, doch sie sind auf Grund ihrer Bauweise eher für 
Wasserpumpen oder Waschmaschinen geeignet. 
Die Rettung besteht im Einbau einer „neuen“ Gleitringdich-

tung der Firma KACO die in älteren VW GOLF Modellen 
eingesetzt wurde und auch heute noch gefertigt wird. Sie 
wird als komplett fertiges Bauteil geliefert. Gleitring, Gegen-
ring und Feder sind in dem Gehäuse fest eingebaut. Die Gleit-
ringe bestehen aus Keramik, sind verschleißfrei und können 
nicht korrodieren. Diese Werkstoffkombination ist zum Bei-
spiel bei Gleitringdichtungen in Kältemittelverdichtern heute 
die Standardlösung. Auch bei den neuen Wankelmotor Dicht-
leisten treffen wir auf Siliziumcarbid (SIC). Die zum Abdich-
ten notwendige Anpresskraft des rotierenden- auf den stati-
schen Gleitring wird durch die Einbauposition im Pumpen-
körper definiert und ist nicht veränderbar. Von der Firma KA-
CO erhielt ich eine Lieferzusage für min. 50 Stück. Durch 
Nachfrage bei unserem Clubmitglied Jürgen Kühner erfuhr 
ich, dass die von Ihm angebotenen Gleitringdichtungen genau 
den mit KACO diskutierten entsprachen. Dadurch ist die 
Mindest-Bestellmenge 50 nicht mehr akut und die benötigten 
Stückzahlen konnten aus dem Bestand von Jürgen bezogen 
werden.

Vorteil der neuen Gleitringdichtung
Die dichtenden Teile sind vor Zugriff oder Veränderungen ge-
schützt da die Abdichtung zwischen Pumpenrad und Gleitring 
innerhalb des neuen Gleitringdichtungsgehäuses erfolgt. Ein 
Kontakt zur bisherigen Lauffläche am Pumpenrad ist nicht 
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mehr notwendig.
Dies macht es möglich, die Position des Pumpenrades zur 
Optimierung der Förderleistung axial in die optimale Position 
zu verschieben.

Nachteil
Lagergehäuse und Pumpenrad müssen mechanisch bearbeitet 
werden um für das neue, größere Bauteil Platz zu schaffen. 
Die WANKEL Spider Wasserpumpe bietet genügend Volu-
men um auf der Drehmaschine den Einbauraum für die neue 
Gleitringdichtung zu schaffen. Im Durchmesser 30 mm dich-
tet sie zum Pumpengehäuse hin ab. Durchmesser 36 mm ist 
notwendig um die Gleitringdichtung so tief in das Gehäuse 
einzubauen, dass sie nicht mit dem Pumpenrad kollidiert. Vor 
dem Einpressen der Gleitringdichtung wird das Lager einge-
presst und direkt an den Sicherungsring Pumpenseite ge-
schoben. Dadurch wird verhindert, dass sich Lager und Pum-
penrad in Richtung Gehäusedeckel bewegen können und 
dort anstoßen. 
Das Einpressen der Gleitringdichtung erfolgt mit einem Spe-
zialwerkzeug um die Position des rotierenden Teils auf der 
Welle so zu fixieren, dass der notwendige – auf den Gegen-
ring wirkende – Anpressdruck erreicht wird.
Jetzt kann das Pumpenrad auf die Welle gepresst werden. Es 
wird so weit eingepresst, dass der montierte Gehäusedeckel 
gerade nicht mehr am Rad streift. Bei Verwendung einer 
Dichtung muss diese natürlich zur Pumpenradjustierung ein-
gesetzt werden. Dieser Schritt entfällt, wenn mit Silikon abge-
dichtet wird. Silikon ist ein sehr gutes Dichtmittel zur Abdich-
tung ölfreier Flächen, hat aber den Nachteil, dass es stark 
klebt. Zur Erleichterung der Demontage kann das zu tren-
nende Bauteil auf ca. 80 °C erwärmt werden.  
Nach dem Zusammenbau muss die Riemenscheibe montiert 
werden. Diese wird so weit auf die Pumpenwelle gepresst bis 
sie mit dem Keilriemen fluchtet. 
Die so überholte Kühlwasserpumpe wird die maximal mögli-
che Förderleistung aufweisen, da das Pumpenrad nur einen 

minimalen Ringspalt zum Gehäusedeckel aufweist und des-
halb nur geringe Rückströmverluste auftreten. In der Serien-
ausführung war der verlustbringende Ringspalt zwischen 
Pumpenrad und Gehäusedeckel ein Ergebnis der Toleranz 
der Bauteile und konnte nicht exakt minimiert werden wie 
mit dieser beschriebenen Reparaturlösung.
Hiermit ist jetzt die Suche nach einer Reparaturmöglichkeit 
der SPIDER Wasserpumpe erfolgreich abgeschlossen und es 
wurde eine Möglichkeit gefunden, die Serienpumpe in unver-
änderter Einbausituation, mit einer sicheren Gleitringdich-
tung und neuen Lagern unter Beibehaltung der äußeren Ori-
ginalität wieder einsetzen zu Können.
Rolf Blumhardt
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Oldtimer-Enthusiasten besuchen spontan Deutsch-
lands älteste Naturrennstrecke mit ihren NSU/Wan-
kel-Spidern.

Das Schleizer Dreieck lockt immer wieder spontane Besu-
cher an. So auch am Mittwochmittag, wo zwei NSU Wankel-
Spider zum Siegerpodest am alten Start- und Zielgebäude
vorfuhren.
Gesteuert wurden die beiden Oldtimer von Claus Kynast aus 
dem nordrhein-westfälischen Minden und Jaap Smid aus dem 
niederländischen Dorf Valthe. Beide seien zuvor bei einem 
Treffen von Fahrern und Fans des NSU Wankel-Spider im 
oberfränkischen Steinwiesen bei Kronach am Wochenende 
gewesen. Dort seien ganze 17 Fahrzeuge dieses von 1964 bis 
1967 produzierten Typs zusammengekommen, was durchaus 
beachtlich sei, meinte Claus Kynast,

Erster serienmäßig verbauter Wankelmotor
„Ich war schon dreimal hier mit Wohnmobil und Anhänger 
am Schleizer Dreieck und wollte das unseren Freunden zei-
gen“, erklärte Claus Kynast den Besuch des Dreiecks mit ih-
ren historischen Fahrzeugen gegenüber dieser Zeitung.
Die NSU Wankel-Spider seien die ersten Serienautos gewe-
sen, in denen ein Wankelmotor verbaut wurde, Die Fahrleis-

tungen des zweisitzigen Cabriolets seien für damalige Verhält-
nisse erstaunlich gewesen. Der neue serientaugliche Wankel-
motor lieferte 50 PS, womit das Fahrzeug eine Geschwindig-
keit von 155 Kilometer pro Stunde erreichen konnte. Ledig-
lich 2375 Stück seien produziert worden und wahrscheinlich 
seien nur noch wenige Hundert fahrbereit, berichtet Claus 
Kynast über das Fabrikat.
Für ein Foto posierten die Ehefrauen der Oldtimerfreunde, 
Renate Kynast und Hennie Smid, auf dem Siegerpodest. Auf 
einem solchen zu stehen, ist dabei für den Niederländer 
nichts Neues. Jaap Smid sei in den 1970er und 1980er Jahren 
Ral]ye-Cross mit einem 1600er VW Scirocco gefahren und 
1982 und 1985 internationaler Meister in der 1600-er-Klasse 
geworden, berichtet er stolz. Einen kurzen Urlaub am Thürin-
ger Meer gönnen sich beide Ehepaare mit Unterkunft auf 
dem Campingplatz in Saalburg. Touristische Ausflüge gehören 
dabei selbstverständlich mit zum Programm.
Bevor es am Mittwochmittag jedoch für die beiden Ehepaare 
zur Touristinformation Alte Münze in Schleiz ging, um weitere 
Ausflugsmöglichkeiten in der näheren Umgebung in Erfah-
rung zu bringen, wollten sie mit ihren beiden NSU Wankel-
Spider erst einmal eine Runde über das historische Schleizer
Dreieck fahren, soweit dieses in der jetzigen Streckenführung 
möglich ist.
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Mit Wankelmotoren über das 
Schleizer Dreieck fahren
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Altlussheim. Bereits im Eröffnungsjahr 2002 sorgte das Muse-
um AUTOVISION im nordbadischen Altlussheim am Rhein-
bogen bei vielen Enthusiasten der Kreiskolbentechnik für 
große Aufmerksamkeit. Zwar galt Museumsgründer Horst 
Schultz schon damals in der Szene keineswegs als unbe-
schriebenes Blatt in Sachen „Wankelsammlung“. Was er aber 
nun mit diesem Museum präsentierte, verschlug schon vor 
über 20 Jahren so manchem Wankel-Fan regelrecht die Spra-
che. Doch legte Horst Schultz, ganz seinem unternehmeri-
schen Tatendrang folgend, bis heute zu keinem Zeitpunkt die 

Hände in den Schoß. Im Gegenteil: Die Wankelausstellung sei-
nes besonderen Museums mit 5 weiteren Ausstellungsberei-
chen wuchs ständig weiter. Zudem verfasste er vor kurzer 
Zeit ein über fünfhundert Seiten starkes, reich bebildertes 
Buch zum Thema, welches inzwischen als beinahe lückenloses 
Standard-Nachschlagewerk und ein MUSS für jeden Anhän-
ger der Rotationsmaschine gilt.

Wankelmut tut diesmal gut!
Museumsgründer Horst Schultz schuf die weltgrößte Wankelaus-

stellung sowie das umfangreichste Buch zum Kreiskolbenthema
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Schon im Eingangsbereich der Wankelausstellung des Museum AUTOVISION ahnt man schnell, dass hier sehr viel mehr als nur „ein paar Exponate“ auf die Besucher 
warten.
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Besonderes Ausstellungskonzept mit Lehrauftrag 
Von Anfang an legte Horst Schultz bei der Präsentation sei-
ner oftmals selbst restaurierten Wankel-Exponate allergröß-
ten Wert darauf, den Besuchern interessantes Hintergrund-
wissen zur Funktion oder gar zu deren historischem Stellen-
wert in didaktischer Form bereitzustellen. „Schließlich stehen 
wir als anerkannte außerschulische Lehrausstellung mit unse-
rer Stiftung in der Pflicht, mehr als nur eine Sammlung zu 
sein“, erklärt Horst Schultz. Und damit folgt er ganz dem ei-
gentlichen Sinn des Begriffes „Museum“, welches aus dem La-
teinischen stammend schließlich so viel wie „Ort für gelehrte 
Beschäftigung“ bedeutet. Gesagt – getan: Neben zahlreichen 
Groß-Displays und Schnittmotoren vermitteln inmitten der 
Wankelausstellung sogar haptische Stationen sowie eine Info-
thek „Kreiskolben Know How“ in leicht verständlicher Dar-
reichungsform. 

Reliquienkult und Zukunftsvisionen
Eingefleischte Wankel-Enthusiasten erkennen in der Wankel-
ausstellung der AUTOVISION sofort, welche seltenen, zum 
Teil einmalige Exponate hier gezeigt werden. So kann man et-

wa das originale Messe-Schnittmodell des NSU Ro80 bestau-
nen, welches Ende der 1960er Jahre auf allen großen Auto-
mobilmessen für großes Staunen sorgte. Und sogar das Ar-
beitszimmer des Erfinders Felix Wankel fand hier seinen wür-
digen Platz. Das aus heutiger Sicht etwas rustikal wirkende 
Eichenmöbel mit Schreibtisch, Standuhr und sogar einem 
Reißbrett wurde von dem Museumsteam so in Szene gesetzt, 
als würde es bis heute der Pionierarbeit des Tüftlers und 
technischen Querdenkers dienen.

Doch kommen im Museum AUTOVISION nicht nur die 
„rückwärtsgewandten“ Liebhaber der Kreiskolbentechnik 
auf ihre Kosten. Da der Wankelmotor sehr kompakt ist und 
zudem über gute Eigenschaften bei der Wasserstoff-Heißver-
brennung verfügt, wird ihm immer öfter eine große Zukunft 
prognostiziert, wenn es um klimaneutrale Antriebstechniken 
im Individualverkehr geht. Zudem war vor einigen Jahren ein 
Wankel-Range Extender Teil des Audi A1 e-tron -Kon-
zeptfahrzeuges, welches jedoch in dieser Konstellation nie in 
Serie ging. Seit einiger Zeit kann man dieses Elektroauto mit 
Strecken-Erweiterer jedoch in der Wankelausstellung der 
AUTOVISION sehen. Es ist eine freundliche Leihgabe der Au-
di AG. Zudem erfährt man im Ausstellungsbereich „Mobilität 
der Zukunft“ viel Wissenswertes zum Wankelmotor als Was-
serstoff-Heißverbrenner.

Vergessene oder verschwiegene universelle Einsatz-
möglichkeiten?
Schon seit längerer Zeit ist der Wankelmotor nicht mehr Be-
standteil der Lehrpläne Technischer Hochschulen. Und da der 
Verbrennungsmotor im Zusammenhang mit den Klimadebat-
ten im allgemeinen als „angezählt“ gilt, sollte man an dieser 
Stelle vermuten, dass der als sehr energiehungrig geltende 
Kreiskolbenmotor bald völlig in Vergessenheit geraten sein 
wird. Doch übersieht man dabei leider allzu oft die Tatsache, 
dass Wankelmotoren schon seither nicht nur ihren Einsatz in 
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Per Knopfdruck kann man hier das Schnittmodell eines 2-Scheiben-Kreiskolben-
motors „in Schwung bringen“.

Das originale Arbeitszimmer von Felix Wankel wirkt in der ihm gewidmeten Aus-
stellung so, als hätte er es gerade eben erst verlassen.

Eine Infothek stellt dem Besucher unglaublich viel Hintergrundwissen zur Wankel-
technik bereit, aufgeteilt in die Rubriken „zu Lande, zu Wasser und in der Luft“. 
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Fahrzeugen fanden. Welche vielfältigen „Derivate“ es in den 
vergangenen Jahrzehnten gab, wird dem Besucher spätestens 
auf den Emporen der Wankelausstellung in der AUTOVISI-
ON bewusst. Vom Rasenmäher über die Kettensäge bis hin 
zum Kernlochbohrer wurden hier lauter Exponate mit 
„Wankelherz“ zusammengetragen. Sogar Gurtstraffer oder 
Torpedos, die sich der ventillosen Kreiskolbentechnik be-
dienten, sind hier zu sehen – jedoch selbstredend ohne deren 
explosive Fracht! 

 Viele Wankelkonzepte gingen nie in Serie. Manchmal kam es sogar nicht einmal 
zu einer Versuchsreihe. So auch bei dem hier ausgestellten Wieland-Motor, wel-
cher aus Stahlblech gefertigt wurde. Bis heute ist dieses Exemplar der erste und 
einzige je gebaute Wankelmotor seiner Art.

Wer glaubt, der Wankelmotor sei bei der Audi AG bereits seit den 1970er-Jahren ad acta gelegt worden, kann sich im Museum AUTOVISION eines Besseren belehren las-
sen: Im Jahr 1983 kam dort auf der Basis des NSU KKM 871 ein Wasserstoff-Versuchsmotor auf den Prüfstand (oben links). Für viel Pressewirbel sorgte dann erstmals 
beim Genfer Autosalon 2010 dieser Audi A1 e-tron (oben rechts). Aufgrund des geringen Platzbedarfs fand damals ein Wankel-Range Extender seinen Platz in dem Kon-
zeptfahrzeug. Bei MAZDA (JP) ging 2023 mit dem Mx30 R-EV nun ein sehr ähnliches Fahrzeug in Serie: Dank eines 1-Scheiben-Wankel-Range Extenders verfügt das Elek-
trofahrzeug über eine Reichweite von rund 600 km gegenüber der fast baugleichen aber rein batterieelektrischen Version mit nur 170 km Reichweite. 

Kreiskolbenmotoren und deren multiplen Verwendungsmöglichkeiten: Be-sonders 
dort, wo wenig Gewicht bei maximaler Platzeinsparung gefragt war, fand der 
Wankelmotor seinen Platz. In der Wankelausstellung des Museum AUTOVISION 
sind viele solcher Anwendungen zu sehen.
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Ein Mythos in halbierter Form wird doppelt so se-
henswert
Der Mercedes C111 mit Wankelmotor war seinerzeit ein 
Konzeptfahrzeug voller Superlativen, das ursprünglich zur 
Ablösung des Oberklassen-Flügeltürers 300 SL entwickelt 
wurde. Leider fiel diese Entwicklung jedoch der damaligen 
Ölkrise zum Opfer, da der Kreiskolbentechnik längst ein 
enormer Spritverbrauch nachgesagt wurde. Dennoch hat 
dieser nie in Serie gegangene Sportwagen bis heute, also nach 
einem halben Jahrhundert, eine sehr große Fan-gemeinde. 
Schon bei der Eröffnung des Museum AUTOVISION im Jahr 
2002 sah sich Horst Schultz daher in der Pflicht, der Vollstän-
digkeit halber diesen Mercedes C 111 mit Wankelmotor in 
die weltweit einzige Dauerausstellung zum Thema zu bringen. 
Tatsächlich gelang es ihm damals auch, eines der sich bis heu-
te alle in Besitz der Daimler AG befindlichen Fahrzeuge als 
Leihgabe zu bekommen. Jahrelang galt der Flügeltürer mit 
GFK-Karosserie dann auch als Highlight in der AUTOVISI-
ON, bis man bei MB den Leihvertrag nicht mehr verlängerte 
und das Fahrzeug schließlich ins eigene Museum nach Stutt-
gart holte. Das riss natürlich ein tiefes Loch in die Ausstel-
lung, sodass sich Horst Schultz letztendlich entschloss, selbst 
einen C 111 zu bauen – diesmal aber als Schnittmodell. Somit 
könne man erst sehen, warum der Sportwagen mit der ex-
travaganten „Weißherbst-Lackierung“ hier seinen Platz ein-
nimmt, so der Museums-gründer. Fortan sollte der im Heck 
untergebrachte Kreiskolbenmotor dem Besucher dank einer 
halbierten Karosserie nicht länger verborgen bleiben. Fast 
zeitgleich mit der Erscheinung seines Buches „Das große 
Wankelbuch – Chronologie einer Entwicklung“ war es dann 
soweit: Ein Mercedes C111 mit 3-Scheiben-Wankelmotor, 

welcher unter der Leitung von Horst Schultz aufgebaut wur-
de, zog in die Wankelausstellung der AUTOVISION ein. Na-
türlich räumte man dem besonderen Schnittfahrzeug dort ei-
nen entsprechenden Ehrenplatz ein, begleitet von Großdis-
plays, Videoshows und diversen Modellen rund um das Thema 
„Mythos C111“. 

Der Erhalt eines Motoren-Prinzips, das immer mehr 
in Vergessenheit gerät
Da der Wankelmotor längst nicht mehr Bestandteil des Tech-
nikunterrichts an Schulen darstellt, verwundert es kaum, dass 
junge Leute zum Großteil noch nie etwas von dieser Rotati-
onsma-schine aus dem letzten Jahrhundert gehört haben. Als 
Unternehmer und Ingenieur ist Horst Schultz dennoch unge-
bremst von dem Potential der Kreiskolbentechnik überzeugt. 
Besonders in der Zukunftsmobilität mit einer möglichen 
Wasserstoff-Infrastruktur aber auch im Komfort-wärme-
Sektor, etwa als Klimaverdichter, räumt er dem Wankelmotor 
nach wie vor große Chancen ein, ja vielleicht sogar eine Re-
naissance. „Nur wer die technischen Meilensteine der Ver-
gangenheit mit all ihren Höhenflügen und Tiefschlägen kennt, 
kann an diese Erfahrungen anknüpfen, um neue, zeitgemäße 
Technologien für die Zukunft zu schaffen – aber auch, um al-
ten Fehlern nicht noch einmal aufzusitzen!“, erläutert er et-
was schmunzelnd. Aus diesem Grund hat er auch so viel 
Energie und Enthusiasmus in den Aufbau des Museum AUTO-
VISION mit der weltweit einzigen Wankelausstellung ge-
steckt. In seinem 520 Seiten starken Buch zum Thema ver-
ewigte er nun ergänzend all sein Wissen dazu in gedruckter 
Form. (Text / Bilder: cs)

Dem Mercedes C 111 -Schnittfahrzeug mit Wankelmotor wurde in der Wankel-Dauerausstel-lung des Museum AUTOVISION ein entsprechendes Interieur gewidmet. 
Welche Perspektive nun als sehenswerter gilt, liegt hier im Auge des Betrachters: Design-Interessierte lassen wohl eher die Karosserieseite auf sich wirken während der 
technisch vorbelastete Kreiskolben-Fan sich der „offenen Hälfte“ widmet. Denn dort kann man den im Heck untergebrachten Dreischeiben-Wankelmotor von aller-
nächster Nähe bestaunen.

Museumsgründer und Stiftungsvorstand Horst Schultz legt bei seinen Ausstellungskonzepten stets großen Wert darauf, den Besuchern möglichst viel technisches Hinter-

grundwissen zu vermit-teln. Im Idealfall werden dabei originalgetreue Schnittfahrzeuge gezeigt. Dass man nun sogar einem Mercedes C 111 „unter die Haube“ schauen 

kann, ist weltweit einmalig und lässt fortan nicht nur jedes Wankelherz höher schlagen! 
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STIHL TIMBERSPORTS ®

Weltmeisterschaft 2023 Stuttgart
Die Schurwälder HotSaw-Schmiede von Jörg Bläsi fährt Top-
Ergebnisse bei der STIHL Timbersports Weltmeisterschaft 
ein.
Eine Rekordkulisse von 13.000 Zuschauern erlebte am ver-
gangenen Wochenende in der Porsche-Arena die STIHL TIM-
BERSPORTS® Weltmeisterschaft in Stuttgart. Am Freitag si-
cherte sich Australien den Titel des Team-Weltmeisters. 
Am Samstag machte Jamie Head den Doppelerfolg der Aust-
ralier dann komplett und kürte sich zum besten Sportholzfäl-
ler der Welt.
Für eine faustdicke Überraschung sorgte der Schwede Emil 
Hansson´ 
Die Entscheidung fiel allerdings erst beim großen Finale an 
der PS-gewaltigen Rennmotorsäge Hot Saw. Hier setzt Emil 
Hansson auf die Schurwälder HotSaw-Schmiede „Wankel-
Speed“ von Jörg Bläsi. Emil Hansson, sägte eine Zeit von 5,77 
Sekunden und machte so den Vize-Weltmeisterschaft perfekt. 
Es fühlt sich unfassbar schön an, einfach unbeschreiblich, so 
Emil Hansson nach dem Wettkampf.
Das großartige Ergebnis rundete WankelSpeed Athlet Micha-
el Dubicki aus Polen mit der drittbesten Zeit von 6,42 s an 
der HotSaw und einem hervorragenden gesamt sechsten 
Platz ab.
Der Lokalmatador Danny Martin komplettierte das Podium 
mit der Bronzemedaille.
Die HotSaw aus dem Schurwald ist weltweit die Einzige, die 
mit einem Wankelmotor betrieben wird. Gemeinsam mit sei-
nen Söhnen Felix und Lukas baut Jörg Bläsi bereits seit vielen 
Jahren die kraftvollen Maschinen, die mit einer Leistung von 
bis zu 80 PS der eines Kleinwagens gleichen. „Es macht uns 
sehr Stolz zu sehen, was Emil und Michael mit ihren HotSaws 
aus unserem Hause erreicht haben.“ sagt Jörg Bläsi anschlie-
ßend.

Für das kleine WankelSpeed Team ist dies ein riesen Erfolg. 
Die Geschichte der HotSaw Entwicklung auf dem Schurwald 
geht weiter.

Emil Hansson mit seiner HotSaw WankelSeed auf dem Weg zum Vize-Weltmeis-
ter

Unser Club-Mitglied Jörg Bläsi 2019 bei der Vorführung, während der Wankel-Son-
derausstellung in Schramberg
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Hauptlagersitze der Exzen-

terwelle eingelaufen, was tun?

Wir (Firma RoTech Rotationskolbentechnik) konnten vor 
kurzem diverse Sätze an Untermaß-Hauptlagern (Original 
Glyco) erwerben und sind daher nun in der Lage Wuchtgrup-
pen komplett zu überholen.

Die Überholung beinhaltet folgende Bearbeitungen:
• Reinigen & strahlen der Wuchtgruppenkomponenten
• Zentrieren, schleifen & neu härten der Exzenterwellen-

Hauptlagerlaufflächen
• Neu lagern des Ritzels sowie des Lagerflansches mit ent-

sprechenden Untermaßlagern
• Neuer Ritzel-Simmering
• Neue Anlauflager im Lagerflansch
• Wuchtung der Wuchtgruppe
• Bearbeitung der Schwungmasse & der Keilriemenscheibe

Wir können dies zum Preis von 840 € zzgl. MWSt. anbieten. 
Die Bearbeitungszeit hierfür beträgt ca. 3 Wochen.

Neue Untermaß-Kolbenlager sind in Bearbeitung. Hierzu 
werden wir in naher Zukunft weiter informieren.

Wasserpumpen generalüberholt mit lebenslanger 
Garantie!

Des Weiteren bieten wir aktuell neu aufgebaute Wasser-
pumpen mit normaler oder auch verstärkter Förderleistung 
im Austausch zum Preis von 250 € zzgl. MWSt. mit lebens-
langer Garantie an. Das gilt ebenfalls für Ro80-Wasserpum-
pen.

Bei Interesse können Sie uns per E-Mail (m.fabritius@t-on-
line.de) kontaktieren oder uns telefonisch unter +49 163 
5026871 (Dr. Michael Fabritius) oder +49 177 5228205 
(Christian Schulz) erreichen.
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Der Technik und Ersatzteiletag am 4. Februar 2023 in der 
Oldtimerwerkstatt unsers Clubmitglieds Udo Dreher in Tü-
bingen Hirschau fand wieder großen Anklang. Rund 60 Teil-
nehmer waren gekommen. Darunter auch wieder Mitglieder 
viele von befreundeten Clubs, wie dem RO 80 Club der 
Schweiz, dem NSU Prinz Club Schwaben und der Scuderia 
NSU. Marco Brenn, 1. Vorsitzender und Iona Boenings als 
Spartenvertreterin NSU des AUDI-Club-International waren 
ebenfalls anwesend, um zu sehen, wie praxisnah man sich bei 
dem nun schon seit vielen Jahren stattfindenden Techniktag 
austauscht. Paul Güntert, der absolute Technikspezialist unse-
res Clubs, hatte wieder viele Hinweise und Erkenntnisse über 
die spezielle Spider-Technik parat. So ging es wieder einmal 
um das „Dauerthema Zündung“ hier wurde von Paul eine 

Reihe von verschiedenen Zündanlagen vorgestellt. Dazu ge-
hört vor allem auch die passende Zündkerze. Auch hier wur-
den zahlreiche Optionen für die Spidermotoren besprochen 
und darüber diskutiert. Hans Eisenschmied konnte vor Kur-
zem ein Zündkerzen-Prüfgerät erwerben, dessen Funktion er 
vorführte. Weiteres Thema war die Wasserpumpe. Dazu prä-
sentierte Rolf Blumhardt einen kleinen Prüfstand. Viele ande-
re Themen, sowie Fragen von den Teilnehmern wurden ge-
meinsam besprochen. Udo Dreher hatte im clubeigenen 
Prüfstand einen Motor eingebaut, der mit vielen Hinweisen 
und Kommentaren der Teilnehmer in Betrieb genommen 
wurde. Als besondere Gäste durften neben dem NSU-Renn-
wagenkonstrukteur und Rennfahrer Kurt Brixner auch Rei-
ner Nikulski und Ralf Schelle von der Herkules W 2000 IG 

Technik- und Ersatzteiletag 

2023 in Tübingen
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begrüßt werden. Reiner erklärte die Funktionsweise des luft-
gekühlten Sachs-Wankel-Motors, wozu er einen Motor zer-
legte.
Uwe Vanester hatte einige Ersatzteile aus dem Club-Teilela-
ger dabei. Auch von einigen Mitgliedern wurden Ersatzteile 
angeboten, was wieder auf reges Kaufinteresse gestoßen ist.
Vom Radiosender SWR Tübingen war eine Journalistin anwe-
send, und berichtete in einem Stream von der Veranstaltung. 
Als zusätzliches Highlight besuchten einige Teilnehmer am 
Vorabend den Jahresauftakt des Solitude-Revival-Clubs in der 
Motorworld in Böblingen, wo auch Rennlegende Hans Herr-
mann zu Gast war. 

Ulrich Latus
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Es war ein beeindruckender Start in die Saison nach den eher 
verhaltenen Messen in den letzten Jahren. In 7 gut belegten 
Hallen mit 105000 m² Fläche verzeichneten die Veranstalter 
mit mehr als 82000 Besuchern einen neuen Rekord.
Die gesamte Bandbreite der Fahrkultur, gemäß dem Motto 
der Messe, von edlen Fahrzeugen bei den renommierten 
Händlern, Restaurierungsbetriebe mit ihrem handwerklichen 
Können sowie die Fahrzeug- und Teileverkaufsbörse fanden 
bei den Besuchern reges Interesse. 
Ein breites Angebot von Mopeds, Motorrädern, Autos, Nutz-
fahrzeugen bis hin zu Omnibusse und Traktoren aller Baujah-
re waren zu bestaunen. Standortbedingt stark vertreten wa-
ren die lokalen Hersteller Porsche und Mercedes mit einem 
unüberschaubaren Angebot aller Baujahre, aller Typen und in 
beeindruckender Farbpalette.
Die Idee der Messeleitung, das Baujahr 1953 als „70 Jährige“ 
in einer Sonderschau zu zeigen, fand viel Zuspruch bei den 
Besuchern. Exponate vom Fiat Topolino bis zum Opel Kapitän 
erinnerten viele Besucher an ihre Kindertage. 
Einer der Höhepunkte waren wie immer die Präsentationen 
der Clubs, die auf Ständen ihre Schätzchen sowie die mit viel 
Mühe und Aufwand zusammengetragenen
Informationen zeigten. 
Eine willkommene Gelegenheit nach langer Pause alte Be-
kannte und Freunde endlich wieder zutreffen.
In Sonderschauen feierten die Hersteller und die Clubs ihre 

Jubiläen wie u.a. 60 Jahre Porsche 911, 75 Jahre Porsche 
Sportwagen und 100 Jahre BMW Motorrad.
Leider war 150 Jahre NSU auf der Retro Classics kein The-
ma.
Wir waren mit unserem Stand die einzigen Repräsentanten 
der NSU Fahrzeugwerke wie viele NSU Freunde mit ent-
täuschter Miene beim Besuch unseres Standes feststellten.
Passend zum Jubiläum präsentierte bei uns Susanne Schartel, 
Urenkelin der Familie Gehr ihren neu erschienenen Roman 
Hilde & Tommy. Eine authentische Liebesgeschichte zwischen 
Hilde, Nesthäkchen der Familie Fritz Gehr, Direktor der 
NSU-Werke, und dem legendären englischen Motorrad-
Rennfahrer Tom »Tommy« Bullus. Das Buch gestattet einen 
ebenso einzigartigen Einblick in die wechselhafte Unterneh-
mensgeschichte bis zum Ende der Weimarer Republik wie 
auch in die unglaubliche Story des Ausnahmetalents Bullus. 
Die reich bebilderte Geschichte enthält noch nie veröffent-
lichte Dokumente und Photographien aus dem Familienbe-
sitz.
Auch unser Wankelspider hat dieses Jahr Geburtstag. Vor 60 
Jahren präsentierte NSU auf der IAA 1963 das erste Fahr-
zeug als vielbeachtete Sensation mit dem revolutionären 
Wankelmotor auf dem NSU Stand, wie wir in zeitgenössi-
schen Pressebildern zeigten.
Gebührend gefeiert auf unserem 100 m² großen Stand mit 
dem roten Spider von Edy Pauly, dem weißen Spider von Jür-

RETRO CLASSICS®
Fahrkultur-Messe Stuttgart 23.-26.2.2023

Stand des NSU/Wankel-Spider-Clubs Luger-Rennspider - ein begehrtes Objekt
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gen Staiger und den zum ersten Mal gezeigten Unikat,dem 
Luger-Prototyp mit Wankelmotor der Familie Pfefferle. Der 
einzige Prototyp auf Spider Basis wurde 1971 von Hr. Luger 
und Hr. Müller als zweisitziger Rennwagen Gr. 7 für Bergren-
nen gebaut und auch gefahren. Nach einiger Zeit in Sammlun-
gen und Museen konnte Horst Pfefferle das Fahrzeug kaufen 
und nach Wiederaufbau dann bei historischen Rennen fahren.
Bei unseren Gästen, beim traditionellen „Rennfahrerstamm-
tisch“, zu dem der Wankel Spider Club wie jedes Jahr einlud, 
fand der Luder Prototyp reges Interesse.
Am Freitagnachmittag, um 14:30 Uhr trafen sich wie immer 
alte Freunde bei Kaffee, Kuchen und Kranzbrot (Danke Karin 
Latus) und dem Neuffener Bergrennen Wein 
(Danke Jürgen Staiger), um die alten Zeiten wieder aufleben 
zu lassen.
Immer wieder überraschend, wie viele ehemalige NSU-Renn-
fahrer und Rennbeteiligte der Einladung trotz dem inzwi-
schen hohen Alter folgten. Meist war kein Durchkommen auf 
unserem Stand.
Herzlichen Dank fürs Kommen an unsere Gäste.

Der Dank des Vorstands geht auch an die routinierte Aufbau 
und Standdienstmannschaft. 
Der Aufbau, Standdienst und Abbau hat mit dem bewährten 
Team von Rolf Blumhardt, Uli Latus, Hartmut Jundt, Axel 
Dulle, Rainer Link, Gerhard Schneller, Hans Berroth, Udo 
Dreher und Dominik Latus wie immer perfekt geklappt. Mit 
Karl-Heinz Hauch war auch ein Mitglied dabei, das wie Hart-
mut Jundt fast seit Gründung des Clubs Mitglied ist.
Den Rest des Aufbaus mit Plakaten, Beschriftungen usw. hat 
das „Donnerstags-Team“ super erledigt und der Stand war 
wieder sehr gut gelungen. 
Die „laufenden Bilder“ rundeten den positiven Eindruck bei 
unseren Besuchern ab.

Euch Allen nochmals vielen Dank für euer starkes Engage-
ment.

Uli Merkl

Rennfahrestammtisch Highlight am Freitag

Quickly mit Stammbaum Großes Interesse am Spider
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Fans, Museum und Belegschaft feiern gemeinsam Jubiläum - 
NSU-Oldtimerparade vor dem Audi-Forum zeigt viele Rari-
täten, die von Ulrich Latus moderiert und präsentiert wur-
den..
Mit dem Fan-Tag haben Zweirad-Museum und Audi-Forum 
den 150. Geburtstag der Marke NSU gefeiert. Begonnen hat 
alles mit der Produktion von Strickmaschinen, dann kamen 
Fahrräder, Motorräder und schließlich Autos. Alles das war 
in den Museen im Deutschordenschloss und von Audi zu se-
hen. Lesungen von Klaus Arth und Susanne Schartel, der Ur-
enkelin von Rennfahrer-Legende Tom Bullus, rundeten den 

Tag ab. Am Abend spielte die Audi-Big-Band auf der Piazza. Es 
gab Bustouren durch das Audi-Werk, in dem rund 11000 Be-
schäftigte arbeiten. Am Standort Neckarsulm ist die Hoch-
volt-Batterieentwicklung des VW-Konzerns angesiedelt.

Begeisterung hält schon
150 Jahre zusammen

Brixner-Rennwagen Ro 80

Prinz 4 Wankel-Spider
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Lambretta-Roller Diskussionen auf der Bühne

Quicklys Ulrich Latus und Stefan Scheuerle im Gespräch

Tolles Ambiente auf der Plaza



In Friedrichshafen, am schönen Bodensee, mit Blick auf die 
Schweizer und Vorarlberger Alpen fand von 5. bis 7. Mai 
2023 die Klassikwelt Bodensee unter dem Motto „zu Lande, 
zu Wasser und in der Luft“ statt. Dabei verfolgt diese Messe 
mit vielen Besuchern aus den Nachbarländern Österreich 
und Schweiz ein anders Konzept wie herkömmliche Oldti-
mermessen. Neben den Ständen von Händlern, den ver-
schiedenen Clubs und Interessengemeinschaften, werden 
nicht nur Automobile und Zweiräder sowie landwirtschaftli-
che Maschinen und Geräte präsentiert, sondern auch selte-
ne historische Boote und zahlreiche historische Flugzeuge. 
Doch damit nicht genug. Den Besuchern, welche wenn sie 
mit dem Oldtimer anreisen, mitten zwischen den Messehal-
len kostenlos parken dürfen, werden auf einem kleinen 
Rundkurs zwischen Messehallen, Zeppelin-Flughafen und Re-
gionalflughafen Demonstrationsrennen auf zwei und vier Rä-
dern angeboten. Zusätzlich werden einige Oldtimer-Flugzeu-
ge aus der Messe über die Rennstrecke zum Flugplatz ge-
bracht, um spektakulären Kunstflugdarbietungen für die 
Messebesucher zu präsentieren. 

Seit vielen Jahren organisiert der AUDI CLUB INTERNA-
TIONAL ACI für die Mitgliedclubs unter Beteiligung des 
Schweizer RO 80 Freunde einen großen Clubstand, auf dem 
auch der Spiderclub vertreten ist. In diesem Jahr wurde von 
den Söhnen unseres verstorbenen Clubkollegen Horst Pfef-
ferle ein schöner roter NSU/WANKEL SPIDER zur Verfü-
gung gestellt. Zahlreiche Clubmitglieder waren wieder be-
reit, unter der Leitung von Club-Geschäftsführer Uli Merkel 
Standdienst zu machen, was zusammen mit den Mitgliedern 
der anderen ACI Clubs und des RO 80 Clubs auch immer 
wieder gerne getan wird. Neben vielen interessanten AU-
DI´s sowie weiteren NSU-Fahrzeugen, wie Prinz 30 Renn-
fahrzeug, 1200er im mit Original-Patina samt Anhänger und 
einem perfekten Renn-TT, war auch ein NSU-Kettengrad 
ausgestellt, was für viel Interesse sorgte.
Auf dem Messe-Rundkurs wurde der blaue NSU-Barquette-
Rennwagen von den zahlreichen Zuschauern mit etwas stau-
nen bewundert, behauptete er sich doch zusammen mit 
dem Brixner-Rennwagen gegen die anderen, teilweise we-
sentlich PS-stärkeren Formel-Rennfahrzeuge und Prototy-

pen-Rennwagen.
Der Renn TT von Manfred Steinwand ein von Daniel Ohl-
hausen modern aufgebauter NSU 1200 er, sowie der NSU-
Barquette-Prototyp waren dann zwei Wochen später noch-
mals an selber Stelle auf einem ACI-Stand, um in einer „art-
fremden Umgebung“, der TUNING WORLD MESSE Boden-
see zwischen den teilweise mit extremem Aufwand und Lie-
be zum außergewöhnlichen Detail „aufgemotzten“ Fahrzeu-
gen der „Poser-Scene“ für Aufmerksamkeit zu sorgen. 

Messe Friedrichshafen
Zu Lande, zu Wasser und in der Luft

Auch ein seltenes Kettenkrad war am ACI-Stand zu sehen

NSU-TT mit ACI-Messestand im Hintergrund
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Unser Vorsitzender Ulrich Latus war wieder sportlich unterwegs

Extrem schnelle Fahrzeuge am ACI-Stand
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Neckarsulm/Ingolstadt, 26. Mai 2023 – Sie ist für vie-
le Kult: „die Quickly„. Mit diesem Moped will die Ne-
ckarsulmer Traditionsmarke NSU in der beginnen-
den Wirtschaftswunderzeit Mobilität für jedermann 
und -frau ermöglichen; seit dem Jahr 1953 machte 
sie den Menschen mit dem Werbespruch „Nicht 
mehr laufen, Quickly kaufen„ den Umstieg auf die 
motorisierte Fortbewegung schmackhaft. In den fol-
genden Jahren wird die NSU Quickly in vielen Vari-
anten gebaut und ungemein populär. In den 1980ern 
erlebt ihre Popularität in der beliebten Fernsehserie 
„Irgendwie und Sowieso„ eine Renaissance: Ottfried 
Fischer macht damals als „Sir Quickly„ auf ihr mit 
weißem Hut und Trenchcoat eine gute Figur und die 
nostalgische Serie den Schauspieler einem bundes-
weiten Publikum bekannt. Audi Tradition stellt das 
Moped in dieser dritten Folge der Jubiläumsserie zur 
NSU-Geschichte vor. 
Oktober 1953: In Frankfurt am Main findet die Internationa-
le Fahrrad- und Motorrad- Ausstellung, kurz IFMA, statt. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg geht es in der Bundesrepublik 
wirtschaftlich wieder bergauf. Immer mehr Menschen wollen 

einen „fahrbaren Untersatz„ und können ihn sich auch im-
mer öfter leisten. Passend zu diesem Trend präsentieren die 
Neckarsulmer auf der Messe in Frankfurt ihre Neuentwick-
lung, die NSU Quickly: ein steuer-, zulassungs- und führer-
scheinfreies Zweigangmoped. Erst zum 1. Januar 1953 hat 
die Politik den gesetzlichen Rahmen für diese neue Fahr-
zeuggattung geschaffen: das motorisierte Zweirad. Und weil 
man dafür auch einen modernen Namen braucht, geht aus 
einem Ideenwettbewerb der Begriff „Moped„ hervor: von 
„MOtorrad„ mit „PEDalen„. Auf dem Messestand steht ne-
ben der NSU Quickly eine große Pappfigur, darunter die 
Aufschrift: „Sebastian Latsch, der letzte Fußgänger„. „Nie 
mehr laufen, Quickly kaufen„ – so lautet folgerichtig der Ap-
pell in der NSU-Werbung, der seinerzeit zum geflügelten 
Wort wird: „Wohl dem, der eine Quickly hat.„ 
Die Quickly ergänzt – neben den Motorradtypen Fox, Lux 
und Max – die NSU-Zweiradpalette und ersetzt die NSU 
Quick mit ihren 98 Kubikzentimetern, die mit Vorkriegstech-
nik von 1936 bis 1953 produziert wird. Infolge der neuen 
Gesetzeseinstufung setzt NSU nun auf ein kleineres Ein-
stiegsmodell – und nennt dieses, abgeleitet von der Quick, 
Quickly. Angetrieben wird das Moped durch einen 49 Kubik-
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Alter Prospekt Quickly TT das Sport Moped
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zentimeter großen Zweitaktmotor, der 1,4 PS leistet und es 
auf eine Höchstgeschwindigkeit von 40 Stundenkilometer 
bringt. Die neue Quickly in Zweifarblackierung Taubengrau/
Lichtgrau ist leicht: Sie bringt gerade einmal 42 Kilogramm 
auf die Waage. Zum Start beträgt der Grundpreis der NSU 
Quickly 525 Deutsche Mark und damit rund das 1,5-fache 
des damaligen durchschnittlichen Bruttomonatslohns in der 
BRD. Gepäckträger, Sicherheitsschloss und Luftpumpe kos-
ten nochmals 15 Mark extra. Als später weitere Quickly- 
Modellvarianten dazu kommen, bekommt die Basis-Quickly 
den Zusatz „N„. Dass die NSU Quickly für viele der Einstieg 
in die motorisierte Fortbewegung ist, zeigen auch die Ver-
kaufszahlen: Bereits kurz nach Produktionsstart kann NSU 
die Nachfrage nicht befriedigen, obwohl das Werk die Tages-
produktion kurzfristig auf rund 500 Stück erhöht; später fer-
tigt NSU im Schnitt etwa 1.000 Quicklys pro Tag. 

Viele Modellvarianten: von NSU Quickly Cavallino 
bis zur NSU Quickly TT 1957 bringt NSU eine weitere 
Modellvariante der Quickly auf den Markt – die Quickly Ca-
vallino, ein Name, der „la dolce vita„ und ein italienisches 
Lebensgefühl verspricht, was sich in der sportlich-eleganten 
Linienführung mit offenem Rohrahmen und der ausschließ-
lich roten Lackierung widerspiegelt. Stilsicher für den Alltag 
und stilecht für die Reise ins damalige Sehnsuchtsland der 
Deutschen, nach Italien – zum Beispiel an den 1955 gegrün-

deten Campingplatz NSU Lido. Ob sich wirklich alle der 
rund 21.500 Quickly-Cavallino-Käufer auf den beschwerli-
chen Weg über die Alpenpässe gemacht haben, ist historisch 
nicht verbürgt. Im Jahr 1959 folgt im Quickly-Modellpro-
gramm die Quickly T, die „Traum„-Quickly – dem Zeitge-
schmack folgend mit Blechverkleidung, Gebläsekühlung und 
Hinterradfederung. 1960 erscheint die sportliche NSU 
Quickly TT, ein Jahr später dann deren Weiterentwicklung 
mit Kickstarter, die Quickly TT/K. NSU hat das Kürzel „TT„ 
in Anlehnung an die Rennerfolge bei der Tourist Trophy auf 
der Isle of Man gewählt – 1954 hat die Marke dort in der 
Lightweight-Klasse bis 250 Kubikzentimeter die Plätze 1 bis 
4 belegt. Angesichts des weiter zunehmenden Wohlstands 
und sich verändernder Mobilitätswünsche konzentriert sich 
NSU seit Ende der 1950er Jahre vor allem auf die Automo-
bilproduktion – die Fertigung des sympathischen Mopeds 
aus Neckarsulm läuft im Jahr 1966 nach rund 1,2 Millionen 
produzierten Exemplaren aus. 

Kommunikation Audi Tradition
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NSU-Wankel/Spider in Mexico

Wild Wild West
Seit einigen Jahren habe ich mich fuer den Wankel Spider in-
teressiert, da er ja ein echter Meilenstein der Automobilent-
wicklung war. So z. B. 2017, als ich in Deutschland und extra 
nach Trier gefahren war, um mir dann in Luxemburg einen 
Spider anzuschauen. Leider hat das aber wegen bloeder 
Kommunikationsprobleme (vermutlich meinerseits, das mit 
den handies und roaming war damals wirklich ein Alptraum) 
nicht geklappt und wir haben uns dann nur noch in Trier z.B. 
die Karl Marx Statue angeschaut. Auch nicht schlecht. Meine 
Frau hat den Marx 0 Euroschein gekauft, der immer noch in 
unserem Haus ausgestellt ist. Dazu muss ich natuerlich erwa-
ehnen, dass ich seit 1985 in Mexiko lebe, und daher solche 
Auto Adquisitionen generell kompliziert sein koennen, bes-
sonders wenn ich nur wenige Tage in Deutchland bin. Aber 
2019 war es dann soweit: In Bremen wurde ein Spider ange-
boten, der meinen Vorstellungen entsprach: nach Fotos sehr 
guter Zustand, und lange im Besitz von Oldtimerfreunden 
mit deatillierten Angaben zur Wartung etc. Fahrgestellnum-
mer 5603328, gebaut 1967 und Erstzulassung 1970 (Laden-
hueter!).

Also habe ich meine Schwester, die in Hamburg wohnt, gebe-
ten ihn anzusehen. Meine Schwester ist ja seit Jahrzehnten ei-
ne Gebrauchtwagennutzerin, aber keineswegs eine Oldtimer-
expertin. Aber sie hat dann immerhin einen Gutachter gebe-
ten, sich den Spider anzusehen. Das ergab dann keine Proble-
me, so dass wir den Kauf getaetigt haben. Zu einem Preis, der 
etwas ueber dem Zustand 2 der Oldtimer Preisliste lag (die-

ser Zustand war vorher durch ein Gutachten bestimmt wor-
den), aber die Auswahl von Spidern in gutem Zustand ist ja 
schon recht begrentzt, oder?
Meine Schwester hat den Spider dann erstmal bei ihr ge-
parkt, mit meiner (etwas absurden?) Idee vor COVID, dass 
ich dann ja mal damit in Europa herumfahren koennte. Nor-
malerweise bin ich jedes Jahr in Europa, um an Kongressen 
teilzunehmen, da waehre das ja prinzipiell schon moeglich ge-
wesen. Aber mit dem Reisen rund um COVID war das dann 
nicht mehr so toll. Und dazu kamen so Gedanken: wie soll ich 
mit einem Oldtimer zwar gutem unbekannten Zustands so 
herumfahren, z.B. von Hamburg bis nach Kroatien? Da bin ich 
letztendlich zur ersten internationalen Reise nach COVID 
September 2022 gereist, und ohne de Spider. Schon vorher, 
Ende 2021 hatte ich entschieden den Spider ohne solche si-
cherlich sehr schoene aber vielleicht eher problematischen 
Exkursionen ohne weitere Umschweife nach Mexiko zu ex-
portieren.
In Mexiko hatte ich vorher schon diverse Oldtimer impor-
tiert (vorwiegend Porsche 911 und 914), mithilfe eines spe-
zialisierten Zollagenten, den viele Oldtimerentusiasten be-
nutzt haben, aber ueberwiegend fuer Importe aus den USA. 
Er sagte mir aber, dass die Ankunft in Veracruz gar kein Pro-
blem waere, da er dort seine Kontakte habe. Ich habe ihm al-
so immer alle Details der Verschiffung mitgeteilt, aber erst 
wenig und irgendwann gar kein feedback mehr bekommen. 
Der Spider kam dann November 2021 in Mexico an, aber der 
Zollagent machte nichts und war irgendwann auch weder 
per email noch telefonisch erreichbar. Sehr merkwuerdig und 
immer noch unerklaerbar. Nach drei Monaten war dann der 
Spider offensichtlich auf der Liste von Fahrzeugen, die vom 
vermeintlichen Besitzer aufgegeben worden sind und letzt-
endlich versteigert werden koennen. Ein echter Albtraum. 
Aber ein Freund vom lokalen Oldtimerclub sagte mir, dass er 
mir helfen koennte. Er importiert monatlich Minis aus Europa 
und kennt daher im Detail alles was den Zoll angeht, insbe-
sondere Personen. Er konnte den Spider aus dieser Situation 
befreien und auch die weiteren Vorgaenge zum Import re-
geln, vermutlich durch Zahlung von diversen Schmiergeldern 
(das ist lediglich eine Vermutung; aber ich musste Betraege 
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zahlen, deren Verwendung nicht klar definiert war). Solche 

Zahlungen lehne ich ja generell ab, aber hier war das weder 
klar und falls doch, waere die deprimierende Alternative wohl 
der totale Verlust des Spiders gewesen. Die Kosten waren ca. 
3-Mal hoeher als ich anfangs gedacht hatte, zu einem guten 
Teil wohl auch wegen hoher Zoll-Lagerkosten. Wie auch im-
mer, etwa ein halbes Jahr nachdem der Spider im Hafen von 
Veracruz eingetroffen war, habe ich ihn dann endlich hier in 
Queretaro empfangen. Er war dabei sehr vernachlaessigt, mit 
einer dicken, klebrigen Staubschicht ueberzogen, und mit di-
versen Rostansaetzen, da er wohl irgendwo monatelang im 
Zolllager in Veracruz unter offenem (Salz-) Himmel stand. 
Zum Glueck hat das Hardtop wenigstens die Innenaustattung 
weitgehend geschuetzt. Eine tiefgruendige Saeuberung und 
Politur hat aber das meiste beseitigt. Einige staerker betroffe-
ne Teile habe ich aber seitdem ausgetauscht, z.B. korrodierte 
Scheinwerferzierringe und Teile der Rueckspiegel. Die Rueck-
leuchten muessen aber noch ausgetauscht werden, und die 
Stosstangen auch, bzw. neu verchromt werden. Andere Teile 
wurden beschaedigt: z.B. das Emblem auf der rueckwaertigen 
Kofferraumklappe war abgerissen worden, ein Tuergriff war 
weg, und die Halterungen fuer das Hardtop waren auch nicht 
mehr da. Diese habe ich z.Tl. bereits ersetzt, andere suche ich 
noch. Andere Details finde ich vermutlich nur ueber die na-
echsten Jahre heraus, insbesondere da ich ja absoluter Spider 
Neuling bin und so nicht auf den ersten Blick erkenne, was 
fehlt oder falsch ist.

Zwei Fotos vor der Haustür nach der Reinigung/Politur. Beim zweiten ist im Hin-
tergrund ein Cadillac Coupe 1959 zu sehen. Doppelt so lang, dreimal so schwer

Der Aquaedukt. Ca. 30m links, leider nicht zu sehen, der NSU/Wankel-Spider.
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Was hat der Spider nun seitdem hier in Mexiko erlebt? Hier 
in Queretaro (Hauptstadt des gleichnahmigen Bundesstaates; 
mehr als 1 Million Bewohner) versammeln wir uns am ersten 
Sonntag jedes Monats am Symbol unserer Stadt, dem grossen 
Aquaedukt. Dort habe ich den Spider dann auch schon mehr-
mals mitgenommen, und er war immer ein absoluter Exot, 
und alle haben sich um ihn versammelt. Zuerst mit dem ele-
ganten Hardtop, aber zuletzt auch mit dem Softtop. Jedes hat 
ja so seinen eigenen Reiz. Insbesondere kann man ja das Soft-
top vollkommen verschwinden lassen. Was ist das denn fuer 
eine Marke, habe ich ja noch nie gehoert; wieviel Zylinder 
(wie, ueberhaupt keinen???); wieviel cm3; wieviel PS, usw. Viele 
wussten auch gar nicht, was ein Wankelmotor ist. Mexiko ist 
halt ein stark auf die USA zentriertes Land mit Oldtimern 
mit den grossen 8-Zylinder Motoren. Aber es gibt durchaus 
auch eine stetig wachsende Gruppe von Entusisasten von eu-
ropaeischen Mini-Oldtimern, z.B. Isetta, Fiat 500, Mini, usw. 
Dazu gehoert ja der Spider irgendwie auch. Bei diesen kur-
zen Reisen hat der Spider nach Aufwaermen immer perfekt 
funtioniert, ohne dass ich dazu den Vergaser eingestellt habe. 
Das muss ich aber schon noch tun, da wir hier auf 1900 Me-
ter ueber Meeresspiegel leben, und die Luft ja etwas duenner 
ist als in Bremen. 
Der grosse Aquaedukt von Querétaro, gebaut zwischen 1726 
und 1738 vom Marqués Antonio de Urrutia y Arana. Angeb-
lich, weil er tief in eine Nonne verliebt war, und diese ihm ir-
gendwann sagte: also gut, wenn Du der Stadt sauberes Was-
ser gibst, geht da vielleicht was… Gesagt getan, aber sie hat 
wohl einen Rueckzieher gemacht.

Anfang Dezember sind wir (mit etwa 6 Fahrzeugen vom 
Club) zu einer Ausstellung ca. 50 km entfernt eingeladen wor-

den, die nahe des Ortes San Miguel de Allende in einem 
Weingut mit Hotel und Poloclub veranstaltet wurde, durch-
aus elitaer. San Miguel de Allende ist eine Ort mit hohem An-
teil von USA Buergern, die dort in Rente gehen; dort ist also 
echt Geld im Umlauf. Da bin ich mit dem Spider hingefahren, 
und dort war die Reaktion recht aenhnlich, keiner wusste 
was das ist, aber alle wollten wissen was das ist. Und ein typi-
sches Detail: die Zufahrt war ueber mehrere km Feldwege, 
und wir kamen alle doch etwas verstaubt an (dabei hatte ich 
am Vorabend den Spider noch eigenhaendlich gewaschen). 
Den meisten Staub konnte ich noch wegpustsen, trotzt mei-
nem leichten Astma, aber doch nicht allen. Das hatte ich ue-
berhaupt nicht vorhergesehen und keinerlei entsprechende 
Hilfsmittel mitgenommen. Was solls, der einzige mexikani-
sche Wankel Spider hat dennoch seine (leicht vestaubten) 
Spuren hinterlassen! Zur Rueckfahrt konnte ich dann noch 
die sehr huebsche Tochter eines Clubmitgliedes ueberreden, 
mich zu begleiten, anstadt mit ihrem Vater zurueckzufahren, 
und wir haben uns die ganze Fahrt ausserordentlich nett un-
terhalten (allerdings ueberhaupt nicht ueber Autos, ueber-
haupt kein Problem!). Das war dann ein doppeltes Fahrver-
gnuegen und dies haette wohl nie so stattgefunden ohne den 
Spider.
Im Foto unten der Spider in der vordersten Reihe (es gab 
aber auch noch andere Reihen), insgesamt waren es etwa 50 
Fahrzeuge, plus aktuelle Modello von Porsche, BMW, usw. Da 
sieht der Spider doch sehr gut aus.
Was mich noch juckt: ein frueher RO80 und ein frueher Maz-
da RX. Um eine kleine Wankel Sammlung hier in Mexiko zu 
etablieren.
Gruesse, Harald Böhnel










































